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Bekanntmachung. 2 XX Berlin, 26. Auguſt. — Se. 

Nach der mit den bisherigen Verwaltern des bür⸗ Prinz von Preußen und die größere Zahl der Perſonen 
gerlichen Schießwerders, den Herren Schüten⸗Aelteſten ö aus der nächſten umgebung der Maj, namentlich auch 
getroffenen von der Wohllöblichen Stadtverordneten Ver: der vortragende Gen.⸗Adi. General v. Neumann, ſind 
fammlung genehmigten Uebereinkunſt, iſt für die Ver⸗ | wieder ſämmtlich, vom Rhein zurückkehrend, bei uns ein: 
waltung des Schießwerders in Gemäßheit der Städte⸗ getroffen. Man erwartet nun auch ſtündlſch den Monar⸗ 
Ordnung eine beſondere ſtidtiſche Deputation gebildet chen ſelbſt. Für das größere Publikum und namentlich 
worden, welche aus Mitgliedern unſers Collegiums, aus für die arbeitenden Klaſſen ſind in den letzten Tagen 
4 Mitgliedern der Wohllöblichen Stadtverordneten⸗Ver⸗ verschiedene Volksfeſte und öffentliche Beluſtigungen, vom 
ſammlung, aus den 4 Schützen⸗Aclteſten und aus dem herr ichſten Wetter begünſtigt und, wie wir mit großem 
Major und den Capitainen des bürgerlichen Schützen- Vergnügen vernahmen, ohne alle Störung vorübergegan⸗ 
Corps beſteht. gen. — Glaubwürdigen, aus St. Petersburg hier ein- 
Gegenwärtig find die Mitglieder derſelben, die getroffenen Nachrichten zufolge, darf man der Ankunft 
Herren: Stadträthe Warnke und Becker; die Herren Ihrer Maß. der Kaiſerin von Rußland binnen 14 Tagen 
Stadiverordneten; Partikulier Siebig, Zahnarzt Linde⸗ hieſelbſt entgegenſehen. Während Ihrer Anweſenheit, 
rer, Kaufmann Hertel und Prof. Dr. Regenbrecht. welche leider nicht von langer Dauer ſein wird, da der 
Die Herren Schützen⸗Aelteſten Huthmacher Ro- Geſundheitszuſtand Ihrer N 
ther, Pfandleihanſtaltbeſizer Brunſchwitz, Ktetſchmer⸗ ſchrift der Aerzte vor Eintritt der rauheren Jahreszeit 
Aelteſter Müller und Seifenſieder⸗Aelteſte Reichelt, und in Italien einzutreffen, werden Allerhöchſtdieſelben das 
Herten Ober⸗Offiztere des bürgerlichen Schützen- Corps! k. Palais bewohnen, in welchem ſich zur Zeit der kaſſetl. 
Major, Gaſtwirth Briel und die Capitaine: Schmiede: ruſſiſche Geſandte, Herr von Meyendorff,. befindet. — 
meiſter Mückude, Maſchinenbauer Münich und Kattun⸗ Das Sieges⸗ und »Dankesfeſt, welches jährlich 
fabrikant Haake. in Groß⸗Beeren unter freiem Himmel gefeiert wird, hatte 
Breslau, den 22. Auguſt 1845. im Laufe der Zeit und namentlich in den letzten 3 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. Jahren nur geringe Thellnghme erregt und von Berlin 


aus nur wenig Zuspruch gefunden; dieſes Mal aber hat⸗ 
. ⅛˙ ¹¹wm1 A 


ten ſich wieder eine größere Anzahl von Theilnehmern 
aus der erſten und zweiten Reſidenz eingefunden. Eine 

Ueberficht der Nachrichten. N 
Schreiben aus Berlin, von der Spree, vom 


außerordentlich groß: Volksmenge zog ſich an demſelben Nach⸗ 
mittag in dem freundlichen Dorfe Tempelhof, für ge⸗ 
Rhein und Koblenz, dem Mindenſchen, Königs⸗ 
berg, Zeitz und Poſen, Breslauer Briefe. — Schrei⸗ 


wöhnlich auch Templow genannt, zuſammen. Vielen 
1000 Bürgerfamilien iſt es Gewohnheit und Bedürf⸗ 
ben aus Dresden, Leipzig, Darmſtadt (die Leipziger 
Ereigniſſe), München, Mannheim, Stuttgart, Frank⸗ 
furt a. M. — Aus Wien und Prag. — Aus 
Paris, — Aus Madrid. — Aus London. — Aus 
Schweden. — Aus Italien. — Aus Athen. — 
Aus Beyrut. — Aus Amerika. — Aus Oſtindien. 


k. Hoh. der 


Bemühungen der verſchledenſten Art ihren Caffee zu 
trinken und einige Stunden in dem Troubel zu verwei⸗ 
len. Det Glanzpunkt der Siegesfeier ader war ein 
prachtvolles Feuerwerk, welches Hr. Dobermont in Tivoli 
vor einem außerordentlich großen zu 3000 Perſonen ab⸗ 
gefhägten Publikum abbrannte. Der Künſtler hatte auf 
eine ſinnige Weiſe mancherlei Erinnerungen an die Ver⸗ 
gangenheit, mit Andeutungen an die Gegenwart, Kreuz 
und Schwert, Licht und Dimmerung in feinen Arbeiten 
verwebt. Der Beifall war allgemein. Dieſem Tage folgte ſo⸗ 
gleich wieder der die untern Volksklaſſen noch alljährlich in 

ewegung bringende Stralauer Fiſchzug. Auch bei die⸗ 
ler Gelegenheit iſt bel großer Heiterkeit Aues fl und 
ruhig abgegangen. — Unterbeffen fehlt es nicht an 
mancherlei unangenehmen Nachrichten von Außerhalb. 


Inland. 

Berlin, 27. Auguſt. — Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem vormaligen no 
diger zu le Locle im Fürſtenthum n nbeid, 
den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen; und 
den Oder⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Wen ze zum Polizei: 
Magdeburg zu ernennen. 

Dem Joh. Peter Adolph Vollmar zu Kempten 
bel Bingen iſt unterm 22ſten d. M. ein Patent „auf 
eine mechanische Vorrichtung zum Glätten und Appre⸗ 
tiren von Bindfaden, in der durch Zeichnung und Be⸗ 
ſchreibung nachgewieſenen Zuſammenſetzung,“ auf acht 
Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Um⸗ 
fang des preußiſchen Staats ertheilt worden. 

Se. Durchl. der regierende Fürſt Heinrich LXXII. 
zu Reuß⸗Lobenſtein⸗Ebersdorf iſt, von Stettin 
kommend, nach Gera hier durchgereiſt. 

Der General⸗Major und Remonte⸗Inſpecteur, Stein 
v. Kaminski, iſt von Treptow a. d. Rega hier an⸗ 
gekommen. 

Bei der am 26ſten d. angefangenen Ziehung der 
Aten Klaſſe 92ſter königl. Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Ge⸗ 
winne zu 2000 Rehlrn. auf No. 5588 und 36379; 
1 Gewinn von 1000 Rethlrn. fiel auf No. 15585; 
1 Gewinn von 200 Rthlrn. auf Nor 45982, und 
4 Gewinne zu 100 Rehlrn, fielen auf No. 31128 
32012 41230 und 45393. f 

(Spen. 3.) Am 24ften d. hielt die hier nach dem 
Proteſt vom 15. Mai ſich bildende chriſtkatholiſche Ge; 
meinde eine berathende Verſammlung, welche zahlreich 
beſucht war. Ihr Prediger Dr. Pribil beſprach und 
erörterte das bereits erſchienene Glaubensbekenntniß und 
verkündigte der Verſammlung, daß Seitens des Staats 
die Anerkennung der Gemeinde auf dieſes 
Bekenntniß in nahe Ausſicht geſtellt und 
verheißen worden fei. Das Bekenntniß wurde 
von vielen neu hinzugetretenen Mitgliedern durch Unter⸗ 
ſchriſt angenommen. Die Verſammlungen werden 


wöchentlich wiederholt werden. 


bende Kunde, daß wirklich auch in den ſonſt durch Frucht⸗ 
barkeit geſegneten Landſteichen die Ernte im Allgemeinen 
nur mittelmäßig, in vielen Landſchaften ſogar nur dürſ⸗ 
lig geweſen iſt. Unglücklicher Weiſe traf auch das an⸗ 
haltende Regenwetter grade in die Zeit, wo in vielen getreide⸗ 
reichen Gegenden die Ernte gerade in vollem Gange 
war. Uebrigens iſt durch dieſes Verhältniß nicht ſowohl 
ein großer Mangel und eine außerordentliche Theuerung 
wohl aber manche arbiträre Steigerung zu erwarten, da 
ſich noch große Quantitäten im Verſchluß reicher Spe⸗ 
culanten befinden, die die Gelegenheiten abgewartet haben, 
um erſt zur rechten Zeit ihre Magazine zu öffnen. Eine 


unſerer größeren Handlungshäufer anbetrifft, iſt der Brand 


gen Störungen und Verzögerungen herbeiführen wird. 
— Die Salons der hier verweilenden Geſandten waren 


Fremden beſucht. Namentlich war dabei die öſterreichiſche 
Ariſtokraͤtie ſehr ſtark vertreten. Man' bemerkte darun⸗ 
ter den Prinzen Rudolph von Liechtenſtein, jüngſten 
Bruder des regierenden Fürſten, die Grafen Batthyany⸗ 
Zichy, Hunpady, Fiſteties u. ſ. w. — Geſtern gad der 
Graf Heinzich v. Redern, der, wie bekannt, kürzlich zum 
Geſandten am k. ſardiniſchen Hofe ernannt worden iſt, 
den Fremden zu Ehren ein großes Diner. — Was die 
diplomatiſche Verſammlung auf dem Schloß Johannis⸗ 
berg betriſſt, fo bezogen einige öffentlich Blätter dieſelben 
blos auf deutſche und meiſt auf konfeſſionelle Verhält⸗ 
niſſe und Berathung. Dieſem widerſpricht man aber 


Maj. es erheiſcht, nach Vor⸗ 
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nif, an dieſem Tage hier oft nicht ohne Drangfale und 


Dem materiellen Leben gehort dabei zunächſt die betrü⸗ 


andere Calamität, die jedoch nur mittelbar einen Theil 
in New⸗Vork, der nach dem Ausſpruch Sachkundiger 


und dabei näher intereffirter Leute wenn auch nicht groß 
und namhafte Verluſte, doch in manchen Handelszwei⸗ 


in dieſen Tagen außerordentlich ſtark von vornehmen 
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hier in den diplomatiſchen Salons ſehr lebhaft, und die 
Thatſache, daß Lord Aberdeen, Graf Breſſon, der Marz 
quis v. Chaſſeloup und mehrere andere fremde Diplo⸗ 
maten dabei betheiligt find, läßt keinen Zweifel an der 
Richtigkeit dieſer zweiten Auslegung zu. — Herr von 
Radowitz, dem der Character eines General⸗Major bei⸗ 
gelegt worden iſt, wird, dem Vernehmen nach, im Sep⸗ 
| tember hier auf Urlaub erwartet, und einen Beſuch bei 
der Familie ſeiner Gemahlin, die eine geborne Gräfin 
von Voſſ, und die Schweſter der Gemahlin des däni⸗ 
ſchen Geſandten Grafen Reventlow ift, machen. 4 Der 
Graf v. Reventlow wird dem Vernehmen nach in einem 
beſondern Auftrage ebenfalls im Monat September wieder 
In Berlin erſcheinen, und man will behaupten, daß der⸗ 
ſelden feinen Geſandſchaftspoſten von Neuem antreten 
wird. — Der badenſche Geſandte, Hr. d. Frankenberg, 
hat vor einigen Tagen auf längere Zeit einen neuen 
Miethskontract unterzeichnet, woraus hetvorzugehen ſcheint, 
daß er keineswegs beabſichtigt, un ſere Haupıftadt zu ver⸗ 
laſſen. y r 

(D. A. 8.) Der vor einigen Tagen mitgetheilte Fal 
von verweigerter Trauung iſt nun durch das erthellte 
Dimiſſorlale des Conſiſtoriums inſofern noch nicht erle⸗ 
digt, als viele hieſige Geiſtliche, welche der Bräutigam 
um die eheliche Einſegnung erſuchte, dieſelbe verweigert 
und dle Bittſteller immer auf den competenten Pfarter, 
Conſſſtorlalrath und Prediger v. Gerlach, zurückverwieſen 
haben. Einer der Geiſttichen, ein ſonſt feeiſinniger und 
aufgeklärter Seelſorger, hat dem Bittſteller erklärt, er 
habe mit vielen feiner Amisbrüder deshalb Rückſprache 
genommen und glaube aus deren Anſſchten entnehmen 
zu können, daß auch ſie, ſo wenig wie er, die Trauung 
vollziehen würden. Es wird alſo nun nichts als eine 
zweite Bitte bet dem König übrig bleiben. 


Die Düſſ. Ztg. läßt ſich von der Spree melden 
Man will mit Beſtimmtheit wiſſen, daß der Bundestag 
zu Frankfurt a. M. den feſten Beſchluß gefaßt habe, 
den religiöſen Bewegungen in Deutſchland, 
welche das poſitive Chriſtenthum ſtark gefährden, mit 
aller Kraft ein Ziel zu ſetzen. Chriſtliche Sekten, welche 
in Betreff ihres Glaubensbekenntniſſes Über die Augs⸗ 
burger Confeſſion hinausgehen, ſollen in den ſämmtuchen 

deutſchen Staaten nicht geduldet werden. Gedachter 
Beſchluß dürfte ſchon näachſtens auf amtlichem Wege 
publizitt werden. an M 


f Wales 

Vom Rhein, 21. August. (Magd. 3.) Die Rhein 
und Moſel⸗Zeitung meldete dieſer Tage, daß in Koblenz 
und auf Scolzenfels wichtige diplomatiſche Verhandlun⸗ 
gen unter dem Vorſitze des Fürfkem von Metternich 
ſtattgefunden hätten. Man habe namentlich die kirch⸗ 
liche Bewegung beſprochen und es habe der Fürſt Staats⸗ 
kanzler auf die Gefahren hingewieſen, welche über Deutſch⸗ 
land durch die Religionsſpaltungen vor 200 Jahren 
gekommen. In jenen wichtigen Verhandlungen iſt aber 
auch, was man genau weiß, manch kräftiges Wort zu 
Gunſten der kirchlichen Reform gefallen und man kam 
nur darin vollkommen überein, daß der revolutionaire 
Oeiſt aus der kirchlichen Beweguyg geſchieden werden 
müfe. Zu dieſem Behufe find gewaltſame Maß⸗ 
regeln zu erwarten. f f 3 


Koblenz, 22. Auguſt. (O. ⸗P.⸗A.⸗3.) Wie man hier 
wiſſen will, würden die jüngft auf Stolzenfels ſtatt⸗ 
gehabten Miniſteriol⸗Conſetenzen bei des Fürſten Staates 
kanzlers von Metternich auf Schloß Jopannisterg 
fortgefegt werden. — Jules Janin war der ‚einzige 
Journaliſt, der dem Hofconcerte hier beiwohnte. Der 
König unterhielt fi langere Zeit mit ihm. 


Aus dem Mindenſchen, 19. Auguſt. (Elof 3. 
In Minden geht das Gerücht, due Jußtesbne l 
des Löten Regiments, welches in Bielefeld garniſonirt, 
werde nicht zum Manöver ausmarſchiten, weil dort Un⸗ 
ruhen zu befürchten feien, Bielefeld iſt bekanntlich der 
Herd unſers weſtphälſchen Kommunismus, dem näm⸗ 
lich auch die Emeute der Eifenbahnacheiter zu Schüldeſcht 
iugeſchrieben wurdt. 3 


| Ni rer | 
Königsberg, 19. Auguſt. (H. N. Z.) Das Wet: ſei. Auf Grund, der moraliſchen Ueberzeuzungen, daß das Vertrauen, daß fie nur nach Unterſuchung der gan⸗ 
ter iſt ungemein trübe, ſtarke Regengüſſe folgen raſch ſich der Angeklagte in der äußerſten Nothwehr befunden, zen Sachlage Anordnungen treffen werden. 
einander, fo daß das Concert in Böttchershöfchen am die auch ſchon der Unterſuchungsrichter während der Ver- rt Breslau, 26. Auguſt. — Die Bekanntmachung 
18ten d. nur von einigen Hunderten deſucht war. handlungen gewonnen, und daß die Tödtung eines des fühl. Miniſteriums des Innern ſpricht am Schluffe 
Diesmal kommt die Natur der Polizei zu Hülfe. Doch ma, Falle kein ſtrafbares Verbrechen fei, „zur Beruhigung Aller“ die Verſicher aus, 5 
ee die Zuſammenkünfte der Bürger | müffe derſelbe daher von aller Strafe freigeſprochen | Refultat der obſchwebenden Etörtetun zu fin Zeit 
unterbrochen werden. — Ein Candidat der Theologie werden. we öffentlich werde bekannt gemacht werden.“ Abgeſehen 
macht ſich jetzt hier dadurch bemerklich, daß er in feinen Pre“ \ von age ziemlich unbeſtimmten Ausdrucke „zu feiner 
digten von der Kanzel herab erklärt, fo lange ein Bluts⸗ Zeit, ist dieſe Verſicherung eine ſehr erfreuliche und 
tropſen in ihm iſt, werde er die proteſtantiſchen Freunde ihre baldige Realiſſrung geeignet, der durch die bekla⸗ 
verfolgen. Uns nehmen ſolche Arußerungen nicht Wun⸗ genswerthen Ereigniſſe des 12. Auguſt hervorgerufenen 
der. Wo Conſiſtorialräthe mit fo gutem Beiſpiele chriſt⸗ e Gränzen zu ſetzen. Unerklaͤrlich find dieſe 
licher Liebe und Duldung vorangehen, da folgt der Ganz edgniffe für denjenigen, der den Charakter der Br: 
didat in ähnlichen Fußtapfen. Dieſer Prediger chriſtlt⸗ Ber Leipzigs kennt: fie haben ſtets ae 
cher Liebe hielt auch Berfammlungen gegen die Wahl ich ait beſonders an die Perſon des jetzigen Königs ge⸗ 
zeigt; von religiöſem wle von politiſchem Radlcalismus 
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N Er x 
+ * Breslau, 26, August.) — Die Leip). Stg. 
enthält in Nr. 202 und zwar an der Spige dieſet 
Nummer folgende Bekanntmachung des ſächſiſchen 
Miniſteriums des Innern. gez. v. Falkenſtein; 
„Viele auswärtige Zeitungen, insbeſondere auch die 
Magdeburger und Schleſiſche Zeitung enthalten über 


des Rupp als Prediger an der teformitten Kirche. Wir ö ie 
ie ihm doch, ſeiner ſelbſt wegen, etwas vor⸗ die beklagenswerthen Ereigniſſe det 12. Auguſt d. J. gleich fern Halber ſie ſich mehr N a ptaktiſche Seite 
e in ſeinem Elfer zu ſeln. des Ledens; die Blüthe der Induſtete und des € 4 


ſichtiger und gelaſſene ner 5 i 

Königsberg, 24. Auguſt. (Königsb. 3.) Heute 
2 von 7 bis 9 Uhr Morgens fand der erſte 
Gortesdienft der deutſch⸗kathol. Gemeinde in der Dom: 
kirche ſtatt, wo vor 300 Jahren ſchon das Licht des 
Evangeliums gepredigt wurde. Die Kirche war brechend voll. 


in Leipzig fo offenbar böswillige und aufregende, ſelbſt 
die bekannten und zweifelloſen Thatſachen unwahr dar⸗ 
ſtellende Artikel, daß ſich das unterzeichnete Miniſte⸗ 
rium des Innern hat veranlaßt finden müffen, bei den 
betreffenden Regierungen geeignete Anträge zu thun⸗ 
lichſter Verhinderung ſolcher Nachrichten zu ſtellen. 
Gleichzeitig aber warnt man auch das wohlmeinende 
Publikum davor, dergleichen lügenhaften Gerüchten 
Glauben beizumeffen, und erwartet übrigens von den 
Redaktoren ſächſiſcher Blätter mit Zuverſicht, daß ſie 
ſelbſt es für Ehrenſache halten werden, aufregenden und 
lügenhaften, oder doch die Wahrheit verdächtigenden 
Artikeln über jene Vorfälle ihre Blätter zu verſchließen, 
damit nicht das Miniſterium des Innern in die Noth⸗ 
wendigkeit komme, ernſtere Maßregeln gegen ſie zu er⸗ 
greifen. Zugleich wird hiermit zur Beruhigung Aller 
die Verſicherung ausgeſprochen: daß das Reſultat der 
obſchwebenden Ecörterungen zu ſeiner Zeit öffentlich 
werde bekannt gemacht werden. Dresden, am 21. Au⸗ 
guſt 1845.“ a 

Wenn die Leipz. Ztg. ſelbſt, in welcher dieſe Bekannt⸗ 
machung ſteht, über die Erelgniſſe vom 12. Auguſt 
einen von der Wahrheit abweichenden Bericht lieferte, 
ungeachtet fie am Schauplatze dieſer Ereigniſſe er⸗ 
ſcheint, ſo ſcheint es uns der Billſgkeit angemeſſen, 


bewahrte neben dem Reichthum einen geſunden und 
kräftigen Mittelſtand; ein Proletariat, wie wir es in 
andern großern Städten, in Berlin, Breslau u. f: w. 
finden, giebt es in Leipzig faſt gar nicht; die Concen⸗ 
trirung des Handels giebt leicht Allen Unterhalt und 
Ecwerb. Wo liegen nun die Urſachen jener Aufregung, 
die doch undbeſtreltbar vor jenen Ereigniſſen vorhanden 
wat! Bei aller Neigung zur praktiſchen Thätigkeit hat 
der Sach ſe einen, wir möchten ſagen, ideellen Stolz: 
gern nämlich hört er fein Land „die Wiege der Refor⸗ 
mation“ neunen; er hat es nicht vergeffen, daß Sachſen 
zur Zelt der Reformation eine wichtige Rolle ſpielte, 
daß es überhaupt öfters, wenn es den geiſtigen Kampf 
galt, voran ſtund, und ungern läßt er ſich an jene 
Epoche erinnern, in welcher ſein Kurfürft Auguſt der 
Starke, um Polen zu gewinnen, zur kathol. Religion 
üdertrat. Sachſen iſt ſtolz auf feinen Proteſtantismus 
und auf die Fortbildung deffeiden. Daher begrüßte es 
den ihm verwandten Ehriſtkatholteismus mit der größten 
Freude; nicht leicht mochten in einem andern Lande die 
Vertteter deſſelben, vor allem Ronge mit ſoſchem 
Triumphe aufgenommen worden fein, als in Suchſen. 
und gleichwohl wurden mit gänzlicher Verkennung 
des Volksgeiſtes gerade in Sachſen den Chriſtkatho⸗ 
liken die größten Hinderniſſe in den Weg gelegt; 
während Preußen mit Ruhe und Beſonnenheit die 


Zeitz, 24. Aug. (Voſſ. Z.) Geſtern fand hier eine zweite 
Verſammlung Geiſtigvorwärtsſtrebender ſtatt. Leider be⸗ 
gann die Verſammlung mit der Nachricht, daß Herr 
Wislicenus, den man erwartete, einem von ihm einge⸗ 
gangenen Briefe, welcher vorgeleſen wurde, zufolge, von 
dem Erſcheinen in unſerer Stadt zurückgehalten worden 
ſei. Ein allgemeiner Ausdruck des Bedauerns ſchloß 
ſich dem Vorleſen dieſer Zeilen an; es wurde aber der 
Vorſchlag gemacht, dem Erwarteten die Theilnahme 
ſämmtlicher Anweſenden durch eine beſondere Adreſſe an 
den Tag zu legen, ein Vorſchlag, der allgemein geneh⸗ 
migt wurde. Demnächſt geſchah der Kadinetsordre Er⸗ 

wähnung, worin der König mit Rückſicht auf die in 
in den Preußiſchen Staaten garanttrte Gewiſſensfreſheit 
den ſich von der evang. Kirche fernhaltenden Luthera⸗ 
nern eine völlig freie Ausübung ihrer Religionsübungen 
zu geſtatten geruht hat. Dleſe erfreuliche Nachricht zer⸗ 
ſtreute nicht nur plötzlich abe Befürchtungen, welche das 
bis jetzt nicht verbürgte Gerücht hervorgebracht hatte, 
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u 1 0 117 55 1 1 HT ie Di 50 daß andern Blättern, die 40 — 50 Mellen vom Angelegenheit ſich entwickeln Meß, bis fie einen 
3 7 Schauplatze entfernt erſchelnen, einzelne unwahre Standpunkt erreichte, der ein urtheil möglich machte, 
Nachrichten vorziehen oder in einem ruhigen der mußten die Chriſtkatholiken Sachſens durch eine 


die dis jetzt nur improviſirten Verſammlungen zur Er⸗ 
teſchung ihrer Zwecke auf geſetzlichem Wege durch förm⸗ 
liche den Behörden vorzulegende Statuten zu einem 
wirklichen Vereine umzuſchaffen. Auch dieſer Votſchlag 
fand ebenſo wie der auf Gründung eines religiöfen Les 
ſevereins ungetheilten Beifall. 


hoͤchſte Anerkennung der Gewiffensfreiheit den Vorſchlag, 
1 Menge von Schwierigkeiten ſich hindurchkämpfen; es 

wurden Warnungen eclaffen und Strafen ausgeſprochen 

gegen diejenigen chriſtkatholiſchen Prediger, welche geiſt⸗ 
liche Handlungen vollziehen würden. Wurde doch Ronge 
ſeloſt mit einer Strafe von 50 Rthlr. bedroht. In 
Preußen und mehrern andern deutſchen Staaten wurden 


Sache angemeſſenen Tone widerlegt werden. Eine 
ſolche Widerlegung iſt uns nicht zu Theil geworden. 
Wir und unſere Leſer erfahren weder etwas Neues über 
die bekannten Ereigniſſe, noch werden wir aufgeklätt 
über dieſen oder jenen Punkt, noch werden uns Irr⸗ 
thümer nachgewieſen. Die Bekanntmachung enthält viel⸗ 


Poſen, 25. Auguſt. (Pos. Z.) Unſere Leſer werden 
ſich noch des unglücklichen Vorfallet erinnern, daß vor 
längerer Zeit der mit ſeinem Bruder in Streit gera⸗ 
thene B. in Jerzye dieſen durch einen Piſtoleuſchuß in 
die Bruſt ſo tödtlich verwundete, ſo, daß er nach eini⸗ 
gen Tagen ſtarb. Der Ueberlebende wurde bekanntlich 
ſogleich den hiefigen Gerichten übergeben und des Bru⸗ 

dermordes angeklagt. Da jedoch ſowohl beim Streit, 
der in dem Wohnzimmer der Familie ftattfand, als bei 
dem unglücklichen Ausgange deſſelben kein Dritter zuge⸗ 
gen geweſen war, ſo ſtanden ſich nur die Ausſagen der 
beiden Brüder gegeneinander über. Dies machte ein 
Urtheil über die That ſehr ſchwierig, denn der Ange⸗ 
klagte, obgleich der That geſtändig, behauptete, daß der 
von ihm verwundete Bruder mit einem Beile in der 
Hand auf ihn eingedrungen ſel und fein Leben bedroht 
habe, während dieſer dies hartnäckig abläugnete und ſelbſt 
in feiner Todesſtunde, mit der Hand auf dem Cruciſix, 
noch das Gegenthell beſchwor. Vor kurzem ift von dem 
kompetenten Gerichtshof, dem hieſigen Ober⸗Appellations⸗ 
gericht, in dieſem wichtigen Prozeß das Urtheil geſpro⸗ 
chen und man wird es gewiß mit großem Intereſſe hö⸗ 
ten, daß der Angeklagte nicht nur des Brudermordes, 
ſondern überhaupt völlig und von jeder Strafe, freige: 
ſprochen und ſeiner Haft entlaſſen worden iſt. So weit 
wir hörten, iſt das erkennende Gericht von dem Grund⸗ 
ſatze ausgegangen, daß die Tödtung eines Menſchen an 
und für ſich überhaupt kein ſtrafbares Verbrechen ſei, 
fo lange das Geſetz eine äußerſte Nothwehr anerkenne. 
Man müſſe aber annehmen, daß der Angeklagte ſich in 
dieſem Falle befunden, da bei dem Mangel anderer Zeu⸗ 
gen und dem vor dem Schluß der Unterſuchung erſolg⸗ 
ten Tode des Verwundeten, die Anklage ſich hauptſäch⸗ 
lich auf die eigenen Aussagen des vermeintlichen Bru⸗ 
dermörders ſtütze, und man deshalb die für ihn ſprechen⸗ 
den eigenen Ausſagen um ſo mehr als eben ſo wahr, 
als die gegen ihn zeugenden annehmen mülſſe, als die 
mit vieler Sehe während der Unterſuchung im Wohn: 


2 1 

liederlich, arbeitsſcheu und zu N N 

en en und zu Gewaltthätigkeiten geneigt 

habe, den dae du dle 2 8 ae 
wahrend dagegen der Angeklani 


1 
1 


mehr in ihren wenigen Zeilen eine ſolche Menge un⸗ 
erwieſener Beſchuldigungen und Anklagen, wie 


wir ſie bisher kaum in irgend einem Blatte Deutſch⸗ 
lands gefunden haben. 
wäge folgende Ausdrücke: 


rüchte,“ noch einmal in umgekehrter Ordnung: 


„aufregend und lügenhaft,“ und endlich: „die Wahr⸗ 
Befe‘ [di⸗ 
gungen ſind — noch einmal ſei es geſagt — ohne 


heit verdächtigen“ — und alle dieſe 
Beweis hat) e Weil nun Ddiefe Beſchul⸗ 
digungen nicht blos einfach, ſondern insbeſondere 
gegen die Schleſiſche Zeitung gerichtet find, fo haben 
wir die Attikel unſeres Leipziger Correſpondenten, 
deſſen ehrenhafter Charakter uns Hin: 
längliche Garantieen darbietet, noch einmal einer 
ſorgfältigen und gewiſſenhaften Prüfung unterworfen, 
und danach müſſen wir jene Beſchuldigungen des ſäch⸗ 
ſiſchen Miniſteriums des Innern mit allem der Sache 
angemeſſenen Ernſte von der Hand welſen, bis fie von 
demſelben bewieſen worden find. Die Berichte unſeres 
Correſpondenten ſind der Sache nach ſelbſt in Einzel⸗ 
heiten übereinſtimmend mit denen ſäͤchſiſcher Blätter, 
insbeſondere mit denen der Deutſchen Allgemeinen 
Zeitung und des Herolds; ſie enthalten ſich faſt 
aller noch fo nahe liegender Reflexlonen; noch kein 
Punkt unſerer Mittheilungen iſt bisher widerlegt wor⸗ 
den, weder in einem offiziellen noch in einem privaten 
Blatte. Von bloßen vagen Gerüchten hat ſich unſer 
Gorrefp. fern gehalten. Wir übergehen vorläufig alle Einzel⸗ 
heiten, erſuchen aber das Sächſiſche Miniſterium des 
Innern, die gegen uns ausgeſprochenen Beſchuldigungen 
und Anklagen öffentlich zu beweifen, denn keine Behörde 
ſteht fo hoch, daß fie ohne Weiteres öffentliche Inſtitute 
oder ſelbſt Privatleute, zumal die Unterthanen eines 
ſtemden Stagtes beleidigen könnte. Von dieſem Be⸗ 
weiſe wird es abhängen, ob wir gegen jene Anklagen 
den Weg des Rechts ergreifen. Zu unſern Bete 
aber, bei denen das Sich. Miniferium dee Janzen 
wie es ſagt, „die geeigneten Anträge zu wwe 10 
hinderung solcher Nachrichten“ geſteu at, haben wit 
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Der unparteſiſche Leſer er⸗ 

„offendar böswillig und 
auftegend,“ „die bekannten und zweifelloſen That⸗ 
ſachen unwahr darſtellend,“ ferner: „lügenhafte Ges 
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ſchon evangelifhe Kirchen den Chriſtkatholiken zum Mit: 
gebrauch eröffnet, während man in Leipzig und Dresden 
nicht einmal die Eclaubniß erhielt, in irgend einem 
öffentlichen Gebäude Gottesdienſt zu halten. Hierzu 
kam die Bekanntmachung der Staatsminiſter in evan- 
gelicis, durch welche alle Verſammlungen verboten 
wurden, weiche die Augsburgiſche Confeſſion in Frage 
ſtelten. Hatte ſchon kurz vorher beſonders in Leipzig 
ein heftiger Kampf in öffentlichen Blättern ſtattgefunden 
für und wider das Roſenmüͤllerſche Glaubensbekenntniß, 
ſo wurde durch jene Bekanntmachung, die mittelbar jede 
freiete Entwickung des Proteftantisnius hemmte, die Auf⸗ 
regung noch größer. Anſtatt dem Volksgeiſte irgend 
eine Conceſſion zu machen, erhob die religlöſe Reaction 
nirgends mehr ihr Haupt als gerade in dem vorzugs · 
weiſe proteſtantiſchen Sachſen. V 8 

Was nun jene Ereigniſſe und ihre Erörterung ſelbſt 
betrifft, ſo glauben wie ſind es beſonders drei Punkte, 


deren gründliche Beantwortung allgemein erwartet wird, 


In allen Berichten, die wir bisher geleſen haben, wirb 
übeteinſtimmend behauptet, daß der große und geräu⸗ 
mige freie Plaß vor dem Hötel de Prusse, der ſog. 
Roßmarkt, von Zuſchauern geräumt geweſen fe, als 
der Befehl zum Schießen gegeben wurde. Wenn dieß 
der Fall war, und noch nirgends iſt dieſe Behauptung 
widerlegt worden, fo ift es allerdings unbegreiflich, warum 
man zu dieſem äußerſten Mittel feine Zuflucht nahm. 
Mit Recht beſtehen in allen wohlgeordneten Staaten 
die ſtrengſten und ſorgfältigſten Beſtimmungen über die 
Anwendung der Schußraffen gegen die eigenen Unter⸗ 
thanen: fo lange das Geſetz noch irgendwie in Aus⸗ 
führung gebracht werden kann, ſoll die Gewalt fern 
blelden, weil dieſe nur zu leſcht den Unſchuldigen trifft. 
Zweitens aber frage es ſich, weiche Mittel ſind vorher 
* Mn um die Menge der Zuſchauer zu 
— ehrere Berichte behaupten, daß gar keine 
Aae a vorher gegangen ſei; andere wiederum, unter 

ch der Leipziger Correſpondent der Schleſiſchen 
daß zwar eine Warnung erlaſſen worden ſel, 
— der Art, daß man fie nicht verſtanden habe. 
de. labtere Behamptung ſcheint uns einleuchtende als 
ie erſtere, aber man wird uns einräumen müſſen, daß 
eine nicht verſtandene Warnung ſo gut oder ſchlecht wie 
keine iſt; hat fie übrigens, wie behauptet wird, blos in 


einem militäriſchen Signale, nicht in einer mündlichen 
Anſprache beſtanden, ſo nimmt es uns kein Wunder, 
daß fie wenigſtens von dem größern Theile des Volkes 
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nicht verſtanden worden iſt, da nur Wenige die Bedeu⸗ | führte Hrn. Looſe Hierher, welcher auf die Bitte der Acte vom J. 1820; die Anwendung dieſet Claufeln 
Put, er mititicfhen "Signals fennen, On Dritte | biefigen dentchkethollſhen Gemeinde ſech bereit erklärte, auf die Regletungs⸗Art und Praxis iſt jedoch dis⸗ 
Punkt iſt noch weniger aufgehellt; welche Behörde näm⸗ ihr einen Vortrag zu halten. Hiervon ſollen die Mit⸗ n bedingt ſich durch die Perſön⸗ 
lich hat mit Umgehung der Communalgarde die Mili⸗ glieder derſelben durch eine Ankuͤndigung in einer hieſi⸗[kretion air, d. i. fie bedingt fi 
tärmacht requfrirt, und wer hat den Befehl zum gen Zeitung in Kenntniß gefegt werden. Der Cenſor, lichkeit des Staatsoberhaupts, das ſich in Kurheſſen, 
Schießen ertheilt? Begrelflich liegt auf dieſen die ganze | Reg.⸗Rath v. Urla, begnügte ſich nicht damit, dieſe An: wie bekannte Vorgänge außer Zweifel ſetzen, ganz bes 
Verantwortlichkeit. Hätte das Schießen vermieden wer⸗ kündigung zu ſtreichen, ſondern gab von derſelben auch ſonders darauf verſteht, bei allen vorkommenden Fällen 
den könven ſo wäre das Ganze nichts weiter geweſen, ſofort dem Stadt⸗ Director Riegel Nachricht, welcher dar⸗ feinem fouverainen Willen das Uebergewicht zu bewah⸗ 
als ein Straßenſkandal, der allerdings dadurch eine auf Hrn. Looſe eröffnete, „er halte ſich nicht für ermäch⸗ ren. — Wohl von ſelb 95 die be⸗ 
größere Bedeutung erhielt, daß er gegen ein Glied der | tigt, ihm die Haltung eines Vortrags zu geſtatten.“ Da eh ee e 20 e e 
königl. Familie gerichtet war. jedoch unſere Verfaſſungsurkunde im § 18 ausdrücklich t benden Vorgänge in Leipzig die ernſtlichſte Auf⸗ 
Deut ſchlan d. beſtimmt: „Jeder Landeseinwohner genießt der unge⸗ merkſamkelt des k. öſterreichiſchen Staatskanzlers in An⸗ 
* Dresden, 26. Auguſt. — In der geſtrigen ſtörten Gewifſensfreiheit und in Anſehung der Art feis | ſptuch nehmen; allzu gewagt erſcheint daher nicht die 
Verſammlung der Deulſchkathollken wurde zunächſt der ner Gottesverehrung des gleichen Schutzes“, und da Vermuthung, daß noch, bevor die pteußiſchen Majeſtä⸗ 
don einer Reiſe nach Breslau zu der dortigen Gemeinde nach unſern Geſetzen alle Vereine geſtattet, inſofern fie ten und deren königliche Gäfte die R 189 
hieher und in feine Vaterſtadt zurückkehrende Vorſtand nicht nach ihrer Begründung als ſtaatsgefährlich ſpeciel deitgegend verlie⸗ 
der Berliner Deutſchkathollken den Anweſenden vorge- vetboten worden find, ſo ließ ſich der Vorſtand durch ßen, ein Gedankenaustauſch mit demſelben ſtatt hatte, 
ſtent. Ee brachte denſelben viele herzliche Grüße von 5 aun de des Stadt⸗Directors nicht abhalten, die um allgemeine Bundesmaßtegeln anzunehmen, mittelſt 
den Seinen und den Breslauer Brüdern mit der Ver: privatim bekannt gemachte Verſammlung abzuhalten. N ; ähnli a 
ſicherung, daß ſie alle mit einander einverſtanden ſeien Dr. Hammer eröffnete dieſelbe — ſtellte ihe Sia e 19 Fi ho un 19 ane NG * 
in dem Wahlſpruch: Vorwärts! Ein freudiger, einſtim⸗ vor, welcher nach ihm die Rednerdühne betrat und feine a e een e 
gung am lebhafteften kund giebt, mit Erfolg vorzubeu⸗ 
gen hofft. Hypochondriſten vermeinen ſogar, es ſei 
zu dem Behufe, wie ſchon bel früheren politiſchen 
Anläßen, die Tagespreſſe abermals als Sündenbock 


miger Willkommenruf antwortete feiner Anrede. Hierauf Rede mit dem Gruße des Friedens begann. Er war 
trat wieder ein neues Mitglied in den Gemeindeverband, jedoch in derſelben noch nicht weſt gediehen, als ein Po⸗ 
fo daß derſelbe jetzt 240 Mitglieder zählt. Auf die ligeidiener dem Vorſtande der Gemeinde eine Verfügung 
Eröffuung des Vorſtandes, daß beſonderer Mittheilung si * e 9 = — 
ine Kirche für j a = | verboten wurde, einen Vortra n. r. Ham- 3 4 
ne a an Ber e 1 8. 1105 W late Ah Verſin lang auf, in Feleden bezeichnet worden. Endlich ſollen ſogar unſere klein 
31ſten N M. im Stadtverordneten⸗Saale zu halten, auseinander zu gehen. Dazu ſchickle ſich dieſelde auch | ſtaatiſchen Zuſtände des großen curopäiſchen Staats⸗ 
und damit zugleich die Einführung des Geiſtlichen und ſchweigend an; allein als ein Gensd'urme ſich fogar | mannes gewürdigt worden fein, namentlich die Mißhel⸗ 
der Gemeindeälteſten, welche 30 an der Zahl, 25 Män⸗ dermaß, Hen. Looſe mit ſich fortführen zu wollen, traf ligkeit, die durch die Ausweiſung des Caplans Rooß 
ner und 5 Frauen am 28ſten d. erwählt werden ſollen, derſelde auf den entſchledenſten Widerſtand und ſah ſich zwiſchen der Staats: und kirchlichen Behötde hervorge⸗ 
u verbinden. Hiernächſt wird von der neuen Gemeinde veranlaßt, ſich zurückzuziehen, nachdem der Vorſtand ihm N 
8 1 5 Georgenſtadt vermeldet, daß fie den Dresdner erklärt hatte, er werde ſelbſt den Hrn. Looſe zu dem 5 Aud nee W N ner 
Gemeindebeſchlllſſen allenthalben beitrete. Eine weitere | Stadtdirector begleiten. Die erforderlichen Schritte find. Diöceſan⸗Biſchof zur Auſwattung im Schloß Johannis⸗ 
Mittheilung über die Verfaſſung der Gemeinden im beteits geſchehen, um von Seiten der höheren Behörden | berg zugelaſſen wurde; jetzt heißt es nun auch Frank⸗ 
Schleſien ward belfällg aufgenommen, auf das von Schutz für die Zukunft und eine angemeſſene u furts Regenten, d. I. die wohlregierenden HH, Bürger: 
Breslau eingegangene Schreiben, deſſen Hauptinhalt die | thuung für die erlittene Geſetztsüberſchreltung zu erlangen. meifter, ſeien dort geweſen und hätten eine lange Con⸗ 
Bitte zu Gründung einer deutſchkatholiſchen Kirche, eines! Stuttgart, 21. Auguſt. (S. M). Die Vorberei- ferenz mit dem H. Fürſten von Metternich gehabt. 
Gotteshauſes für die Oberſchleſter, beizutragen bildete, tungen zu der in den erſten Tagen des Septembers hier | Was davon das Reſultat mit Bezugnahme auf jene 
aber ſofoct die Sammlung von freiwilligen Beiträgen ſtattfiadenden vierlen Hauptberſammlung des evan⸗ | Miß helligkeit, wiſſen wir nicht; allein mit großer Be⸗ 
beſchloſſen und ein Circular zu dieſem Zwecke ausgelegt. geliſchen Vereins der Guſt av Adolph» Stiftung! ſtimmtheit wird verſichert, der Kirchenvorſtand der bie: 
Ferner zeigte ein Schreiben aus Heidelberg an, daß trotz ſind jetzt fo weit vorgeſchritten, daß das Programm feft: ſigen katholiſchen Gemeinde ſoll feine an den Bundestag 
vieler Schwierigkeiten ſich dort dennoch jetzt die eirſtegeſtellt werden konnte. Am 1. S:piember findet Nach- gerichtete und ſchon vor Wochen abgefaßte Beſchwerde⸗ 
Gemeinde von Deuiſchkatholiken in Baden confti- mittags von 3 Uhr an allgemeine Zuſammenkunft der ſchrift bis jetzt noch zurück behalten, verhoffend, der Ge⸗ 
tulrt habe. * zut Verſammlung Angekommenen zu gegenſeitiger Bes | genftand feiner Beſchwerde werde auf guͤtlichem Wege 
Leipzig, 24. Auguſt. — Der Correſp. der Magd. gtüßung ſtatt; Abends 6 Uhr halten die Abgeordneten erledigt werden. — Unſere Meßgäſte, namentlich aus 
Stg. fagt in Bezug auf die Bekanntmachung des hleſi⸗ der Haupt⸗Vereine eine vorbereitende Verſammlung zur Sachſen, fangen bereits an einzuteeffen. Mehre derſel⸗ 
gen Miniſterſums des Innern in detſ. Stg.? Inſofern] Legitimation, Wahl des Präſidenten, Beſtimmung der ben waren Augenzeugen der Stenen des 12. Auguſts; 
die Bekanntmachung elwa auf die Mittheilungen Ihres] Tagesordnung. Die Legitimations⸗Karten für die Mit⸗ Einem derſelben wurde fogar der Hut von einer Bächſen⸗ 
gegenwärtigen Berichterſtatters Hinzielt, fo iſt er ſich nicht glieder der Verſammlung nedft Programm werden von kugel durchlöchert; er befand ſich nebſt ſeiner Gattin 
bewußt, in böswilliger Abſicht Unwahres berichtet, etwas der zum Empfang der Gäfte aufgestellten Kommiſſion unter den Neugierigen, die det große Zapfenſtrrich der 
abſichtlich entſteut und aufgeregt zu haben. Seine in dem Saale des Nathhauſts ausgetheilt, wo von den | Communalgarde veranlaßt hatte, ſich auf die Promenade 
Mittheilungen waren nur das Echo der hiefigen aliges Theilnehmern ein Zettel mit deutlicher Angabe ihres 
meinen Stimmung und er hegt keinen Zweifel, daß die | Namens, Standes und Wohnortes abzugeben iſt. —Oten September zu eröffnenden ſächſiſchen Landtage 
in Ausſicht geftelt öffentliche Bekanntmachung in der Am 2. September iſt die berathende Verſammlung al⸗ prognoſticiren fie nebenbei keine lange Dauer. Ja 
Hauptſache nur das beftätigen wird, was er Ihnen mit- ler Mitglieder in der Hospitalkirche. — Am 3. Septem- einige von ihnen befürchten ſogar, eben dieſelben 
gethellt hat. ber findet die beſchließende Verſammlung der Abgeord⸗ | Vorgänge und deren wuthmaßliche Folgen wilt⸗ 
Darmſtadt, 21. Auguſt. (Köln. 3.) Die Ereig⸗ neten eee, in der Hoſpitalkicche ſtatt, wel⸗ den auf unſern Meßverkehr in fo fern einen nach⸗ 
niſſe in Leipzig haben auch hier die Gemüther im cher ei Uhr eiwa die Veröffentlichung der gefaßten theiligen Ein fluß äußern, als mehre von ihren Gewerbes 
höchſten Grade ergriffen und bilden faſt ausschließlich Beſchuülſe 8 der Schluß der Hauptverſammlung ſich genoſſen ſich dadurch abgehalten finden möchten, unſern 
den Gegenſtand der Geſpräche und Betrachtungen. Die 1 bends 5 Uhr wird die große Paſſtonsmu⸗ Platz zu beziehen. — Die Kurzelt in den Taunus⸗ und 
heute eiſchienene Nummer des „Vaterlandes“ bemerkt: ſit von Bach in der Säſſtskirche auſzefühtt. Die An Rheindädern naher ihrem Ende, ncht ohne, daß auch 
„Man erklärte das Schießen des Militairs auf die ver⸗ meldungen zu der Verſammlung gehen aus allen Ge⸗ während der Dauer die dortigen Spielhöllen wieder 
ſammelte Menge für etwas Nothwendlges, ohne doch genden des deutſchen Vaterlandes in großer Menge ein, mehre Opfer verſchlungen hätten. So beiſpielsweiſe ein 
dieſe Nothwendigkeit datzuthun. Welche Bemühungen und ſelbſt aus den entfernteften Provinzen ſchließen ſich Handlungsreiſender aus unſerer Stadt, der den auf 
auch aufgebtacht wurden und noch aufgebracht werden, den Abgeordneten freiwillige Theilnehmet an: namentlich] mehre tauſend Gulden ſich erſtreckenden Betrag des für 
das Milltair zu rechtfertigen, läugnen konnte man nicht, werden die preußſſchen Vereine, welche diesmal die Vet⸗ ſein Haus beſorgten Incaſſa in einer unbewachten Stunde 
daß die Schützen gleich ſcharf ſchoſſen. Das blinde ſammtung zum erſten Mal beſchicken, ihre Vertreter voll⸗ verlor und ſeltdem ſpurlos verſchwunden iſt. Man be⸗ 
Abfeuern der Gewehre erſetzt in Deutſchland, welches zählig fenden, dauert ihn um fo mehr, als er ſonſt ein vollkommen 
lelder, wie mauches andere Engliſche, die Freiheit und! Stuttgart, 22. Auguſt. (F. J.) Geſtern hat Dr.] unbeſcholtener Mann war, der ſich durch zehnjährige 
die Wohlfahit des Staatsbürgers Schützende auch die: | Johann Scherr aus Gmünd, der ſeit längerer Zeit hier | treue Dlenſte das Vertrauen ſeines Chefs erworben hatte. 
ſes entbehrt, das Verleſen der Auftuhracte, durch die lebt und anerkannt einer der geiſtreichſten unſerer Litera⸗ Ein anderer israeliſcher Handelsmann auf der Reife nach 
deutliche und in beſtimmte Fermen gekleidete Aufforde⸗ ten iſt, an das hieſige römiſche Stadtpfarramt die An- der Schweiz und Frankreich begriffen, um an den dor⸗ 
rung zur Ruhe, widtigenfalls Waffengewalt zur Anden⸗ zeige erlaſſen, daß er aus dem Verband der tömiſchen] tigen Fabrikſtätten Seidenwaaren einzukaufen, versuchte 
dung gebracht werde. Und diefes blinde Abfeuern der Kirche austrete und ſich der deutſchkatholiſchen Kirche an der Spielbank zu Baden⸗Baden fein Gluck, ließ ſich 
Gewehre fand nicht ſtatt. anſchließe. aber von der Leidenſchaft fo weit hinreißen, daß er nicht 
München, 23. August. (N. C.) Der König von] Frankfurt a. M., 21. Auguſt. — Hr. Kerbler] nur alle feine Baarſchaften darüber einbüßte, ſondern 
Preußen beſuchte geſtern die Kunſtſchätze und öffentlichen wurde geſtern durch ein Mitglied des Vorſtandes der unmittelbar darauf einen Banquerott machte, deſſen 
Gebaͤude unſerer Haupt: nnd Reſidenzſtadt und ver- deutſch⸗katholiſchen Gemeinde in die große Leſegeſellſchaſt Paffiomaffe 40,000 Thl. üderſteigt. — Leider iſt die 
weilte namentlich lange Zeit in der königl. Staats: eingeführt und in das Fremdenbuch det Geſellſchaft als] Hoffnung, dem Unweſen dieſer ſitten verderblichen Spiels 
bibliothek. Nachmittags war zu Ehren Ihrer Majeftäten | Prediger zu Frankfutt eingetragen. b hoͤllen durch eine allgemeine Bundesmaßregel ein Ziel 
große Famillentafel am Hofe. Am Abend wohnten die 2 8 rankfurt a. M., 23. Auguſt. — Mit Hin⸗ geſteckt zu ſehen, wieder ſeht weit in den Hintergrund 
pteußiſchen Majeſtäten im Theater dem Ballet „der blick auf die heutige Zeitbewegung in Deutſchland, na⸗ getteten. Denn das ſonſt ſo geſchwätzige Gerücht ſogat 
Hochzeitsdau!“ bei. Ihre ajeſtäten werden heute mentlich auf dem konfeſſionellen Gebiete, erſcheint er⸗ferwähnt unter den Gegenſtänden, die am Rheinſtrom 
Abend oder morgen früh abreiſen und ſich vorerſt nach wähnenswerth, daß der Kurprinz Mitregent von Heſſen auf] beſprochen wurden und noch jetzt zu . 
Tegernſee begeben, von wo aus Ihte Maj. die Königin] der Rückreiſe von Bad Scheveningen nach det Refidenz | handelt werden, mit keiner Sylde der ſchon vor e igen 
nach dem Bud Iſchl, Se. Maj. der König abet nach Kaſſel begriffen, den geſtrigen Tag auf Schloß Johan- Jahren in dem Betreff bel der Bundesverſammlung be⸗ 
Berlin zurtick reifen wirb. nisberg beim Fürſten v. Metternich verbrachte. Man tegten Maßregel. r 


München, 22. Kuguf. — In Nutaberg iſt die | erinnert ſich dabei, daß von allen parltätiſchen Bundts⸗ 
nachahmungswverthe Einkichtung getroffen wor en, daß ſtaaten, wo bis jetzt Abfälle von Rom ſtattfanden, in 
jeder 1 Lehter, ganz gleich, ob er an einer Kurheſſen die vergleichsweiſe ſtrengſten Maßregeln ges 
Zahl- oder Fteiſchule angeſtellt iſt, nach 5 Dien jahren | gen die katholiſchen Diſſidenten getroffen wurden. Auch 
450, 1900 8 Dienftjahren 500 und nach 16 Dienſt⸗ iſt es Kur heſſen, wo ſich unter allen konſtitulionellen 
jahren 600 Gutden Gehalt bekommen fol, Bekieidet Staaten das monacchiſche Peinzip in ſeinen entfernteſten 
er nach der angegebenen Dlenſtzeit eine Stelle ent ge. Conſeguenſen Überwiegen de Geltung zu verſchaffen 
Eingerem Erteuge, fo Bleibt er in ſeiner Otele, erhlt weiß, wenn ſchon deſſen Wetfaffung, nach dem Worte | | 
aber bas Fehlende dutch Orarifleation. Eine borzügtiche | laune ihrer Beſtimmungen, die volkiſchen Freiheiten am | ganz unerwartet am 7 b. M. ſeiner Stelen entfegt u. 
Einrichtung, die allgemein zum Muſter genommen | weiteften ausdehnt. Daß ſolches thunlich, verdankt man ihm der Befehl zugegangen iſt ſich nach ſelnem Land⸗ 
werden kann. ü ine Tan alerdings den für die Auſſechthaltung jenes Prinzips | Haufe in Tſchietgan, aus dem er ſich nicht entfernen 

Mannheim, 22. August. (S. J.) Der geſtrige Tag ganz beſondecs berechneten Glauſeln der Wiener Schluß⸗ darf, zu begeben. Votläufig iſt Suleiman Paſcha mit 


Fee .. Defterreib. 

Wien, 20 Auguſt. (A. 3). Aus Konſtantinopel ift 
hrute durch A Gelegenheit die wichtige 
Nachricht hier eingetroffen, daß der bisherige Seriasker 
und Großmarſchall des Palastes, Riza Paſcha, der 
lunge Zeit beim Sultan in hoher Gunſt geſtanden hatte, 


dem Oberbefehl der Armee beauftragt, und Rifeat Paſcha 
(früher osmanſſcher Botſchafter in Wien) zum Präfidenten 
des Reichsraths ernannt worden. 

Prag, 22. Auguſt. — Unſere heutige Zeitung ent⸗ 
hält über die vorgeſtrige Eröffnung unſerer Olmütz⸗ 
Prager Eiſenvahn, die 34 Meilen lang iſt, einen aus⸗ 
führlichen zwei Seiten langen Bericht, und ein zwei 

Spalten langes, enggedrucktes Verzeichniß der Fremden 


von Stande, welche dleſe Feierlichkelt uns zugeführt hat. 


Das wichtigſte und wirklich ſehenswerthe Stück der 
Bahn iſt der 268 Klafter (1608 Fuß) lange Tunnel 
bei Trieburg, welcher bei der Eröffnung mit Gasflam⸗ 
men glänzend illuminirt war. Geſtern Vormittags fand 
nun durch die Erzherzoge Franz Carl, Joſeph, Stephan 
und Carl Ferdinand die feierliche Grundſteinlegung zu 
dem Prager Bahnhof und Mittags ein im ſtädtiſchen 
Theater veranſtaltetes großes Muſikfeſt ftatt. 


5 Frankreich. 

Paris, 22. Auguſt. — Der Prinz und die Prin⸗ 
jeffin von Salerno find auf dem Schloſſe von Eu ein⸗ 
getroffen. — Eine telegraphiſche Depeſche meldet, daß 
der Herzog und die Herzogin von Nemours vorgeſtern 
Abend um 5 Uhr in Bayonne inmitten der lebhafteſten 
Acclamatjonen ihren Einzug gehalten. — Aus dem 
Schloſſe von Eu ſoll die Nachricht von einem lelchten, 
durch Blutandrang veranlaßten Unwohlſein des Königs 
hergelangt fein; dieſes jedoch wäre ſehr unbedeutend, da 
die Aerzte erklärt haben, daß ein Aderlaß noch nicht 
nothwendig ſei. ; 

In Brüſſel gehen die Nachdrucker jetzt fo weit, 
daß ſie auf den Titelblättern nicht mehr ihre, ſondern 
angeblich Pariſer Buchhändler⸗Firmen nennen, was 
ihnen das Einſchwärzen ihres Nachdrucks in Frankreich 
ſelpſt erleichtert; um dieſen Betrug beſſer durchzuſetzen, 
wählen fie Namen, welche hier nicht exiſtiren. 

Am Sonnabend hatten wir an der Porte St. Denis 
einen erheblichen Volksauflauſ. Ein kleines Kind Hatte 


einem dortigen Krämer einige gebackne Pflaumen ge⸗ 


ſtohlen, war erwiſcht und von dem Beſtohlenen in feinen 
Keller geſpertt worden. Dort war das Kind Anfangs 
ruhig geweſen, als aber die Haft zu lange dauerte, fing 
es an zu weinen und zu ſchreien und zog dadurch die 
Aufmerkſamkeit der Vorübergehenden auf ſich, die alsbald 
in Menge ſich verſammelten und elne Steinkanonade 
gegen den Laden eröffneten, der von außen ganz demolirt 
wurde. Die bewaffnete Macht mußte einſchreiten nnd 
‚befreite den Knaben, der Auflauf aber dauerte bis tief 
in die Nacht. un 915 

Nach dem Memorial de Rouen von geftern belief 
ſich am Abend vom 20. die Zahl der aus den Trüm⸗ 
mern der Fabrikgebäude im Thale von Monville her⸗ 
vorgezogenen Leichen auf 58, die der Vertrundeten auf 
170. Viele Perſonen waren noch vermißt. Der materielle 
Verluſt iſt jetzt auf 1,200,000 Frs. feſtgeſtellt. Mehr als 
200 Familien find in Folge jener Kataſtrophe ihres Er⸗ 
werbs beraubt. 

Aus Tripolis hat man Berichte vom 2. Auguſt. 
Der Paſcha hat die Expedition gegen Tunis aufge⸗ 
geben. n | 
un Spanien. 

Madrid, 16. Auguſt. — Im Hotel der franzöſi⸗ 
ſchen Botſchaft werden große Vorbereitungen getroffen, 
wie man glaubt, für den Empfang des Herzogs von 
Aumale. — Aus St. Sebaſtian vernimmt man, daß 
die Königin Iſabella mit der Königin Mutter am 16. 
von dort nach Santa⸗Aguada zum Gebrauche der Heil⸗ 
quellen dieſes Badortes abgereiſt iſt. Die Infantin 
Louiſa iſt in St. Sebaſtian zum Gebrauche der See⸗ 
bäder zurückgeblieben. 


Großbritannien. 

London, 22. Aug. Die Parlaments⸗Discuſſionen 
über die Maynooth⸗Bill und die Univerſitäten⸗Bill ha⸗ 
ben Andeutungen genug enthalten, daß ein erbitterter 
Kampf der Hochkirchenmänner in Irland, der Verthei⸗ 
diger des Beſtehens der herrſchenden Kirche in jenem 
Lande quand meme gegen das Miniſterium bevor: 
ſtehe, und die immer mehr zunehmenden Verſammlun⸗ 
gen der Orangiſten, des Kerns jener Partei, beweiſen, 
daß nichts unterlaſſen werde, um das unter der Aſche 
glimmende Feuer anzuſchüren. Die Regierung ihrer⸗ 
ſeits ſcheint mit einiger Beſorgniß auf dieſen neuen 
Kampf mit einem Theile ihrer eigenen Anhänger ein⸗ 
zugehen, der noch viel mehr als ihre den Forderungen 
der Agriculturiſten und der weſtindiſchen Pflanzer wi⸗ 
derſtrebenden Maaßregeln dazu dienen muß, ſie von ih⸗ 
rer Partei zu trennen, und dem Willen der liberalen 
Oppofitionspartei preiszugeben. Das Miniſterium hat 
fortan neben der Agitation zu Gunſten der Repeal 
(welche Letztere nur durch Miniſterialʒ⸗Erlöß, nicht durch 
der amen Atte für geſetzwidrig erklärt worden iſt) noch 
dn zu Gunſten des Orangismus zu bekäm⸗ 
Ba ame wird ſich bald genug die Ueber⸗ 
haft liberalss Mia aufdrängen, daß nur eine wahr⸗ 

ſätzen terium, deſſen Antecedentien mit 
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ter in der Grube, von denen die Hälfte in der Nähe 
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tödtet worden. Im Ganzen befanden ſich 100 Arbel⸗ Ee möge thun, was et wolle, fie ührerſelts ſeien bes 
reit ihm Schutz in ihrem Lager zu geben, wenn er das 
wünſche, und ſie wollten dann einmal ſehen, ob irgend 
Jemand wagen werde, ihn zu beläſtigen. Man glaubt 
daraus abnehmen zu dürfen, daß die Truppen die nächſte 
Gelegenheit ergreifen werden, um dem immer unbelieb⸗ 
ter werdenden Groß vezier, dem Sirdar Dſchovahir 
Singh in Peſchora Singh einen Nedenbuhler zu ge⸗ 
ben, und die dadurch entſtehende Verwirrung aus zu⸗ 
beuten. Gulab Singh befand ſich noch immer in Lahort. 
„Die Cholera in ihrem bösartigſten Auftreten wüthet 
1 Labore und deſſen Umgegend, und man rechnete 
— 700 Todesſälle täglich. Den letzten Berichten zu⸗ 
folge war die Krankheit im Abnehmen, nachdem ihr 
20—30,000 Opfer gefallen waren. Die letzten Nach⸗ 
ig Ichudern die Stadt Peſhawur als beinahe ver: 
ae die Stadt verlaſſen konnte, hatte ſie 
4825 Todesfälle daſelbſt vorgekommen. 


der Mündung war, und ſich daher retten konnte. 


Der Maler Nisfon it am 10. Aug. aus Stockholm 
nach Kopenhagen abgereiſt, um dem Urtelsfpruche Folge 
zu leiſten, wodurch file. ſeinen Uebertritt zur katholiſchen 
Gemeinſchaft die Strafe der Landesverweiſung ihm zu⸗ 
erkannt worden. N 

JItali en. 

Von der italieniſchen Gränze, 14 Auguſt. (A. 3). 
In einem Theile der Halbinſel, beſonders in den römi⸗ 
ſchen Legationen, ſpuckt es ſeit kurzem wieder auffallend. 
Ein großer Theil der Bevö⸗kerung iſt in ungewöhnlicher 
Aufregung, und mehrere Emiſſäre der geheimen Geſell⸗ 
ſchaften, welchen Toskana zum Aufenthalt dient, ſind in 
größter Thätigkeit die Gemüther aufzureizen und die 
Unzufciedenhet zu nähern, indem fie die Nothwendig⸗ 
keit einer Säculariſation des Kirchenſtaats predigen Der 
zufällige Umſtand, daß durch die kürzlich vom römliſchen 
Stuhl durchgeführte Derabjegung der Zölle den Maſſen 
von Schmugglern das Handwerk gelegt und damit 
der Verdienſt entzogen wurde, kommt dieſen Umtrieben 
ſehr zu ſtatten, indem die außer Bord geſetzten Schmugg⸗ 
ler, arbeitsſcheu wie ſie find, ihr Gewerbe in der Weiſe 
fortzufegen ſuchen, daß fie in förmlichen Räuberbanden 
und einzelnen die Landſtraßen unſicher machen, oder aber 
ſich zu Werkzeugen der fremden Unxruheſteſter gebrauchen 
laſſen. Man ſpricht von einem projectirten Verſuche 
der Veiſchwörer gegen Ancona, deſſen Beſatzung, wie 
man zu verſichern ſich nicht entolödst,. für dieſes aben⸗ 
teuerliche Project bereits gewonnen ſeyn ſoll. Ancona 
ſoll dann den weitern Operationen der Revolution zum 
Stützpunkt dienen, wornach es ſcheint, daß der neue 
Mit ausſchließlich gegen die tömiſchen Staaten gerich⸗ 
tet iſt. 


Mis ſeellen. 

London, 22. Auguſt. — Ein ſeltſames Verhängniß 
waltet über die engliſchen Elſenbahnen, da ſich wieder 
Montag Abend ein ſchrecklicher Unfall auf der Midland⸗ 
bahn ereignete. Der Schnellzug von Leeds nach Man⸗ 
cheſter, welcher Leeds um 6 Uhr Nachmittags verließ, 
kam nämlich in der Nähe von der Methleyſtation aus 
dem Geleiſe. Die Lokomotive ftürzte einen Damm hinab, 
und zwar in eine Tiefe von dreißig Fuß, ſo daß ſie in 
Stücke zerſchmettert wurde. Nur zwei Waggons dilde⸗ 
ten glüdliherweife den Zug, einer von der erſten und 
einer von der zweiten Klaſſe; der erſtere war von der 
Lokomotive losgerſſſen und durch den dadurch erhaltenen 
Impuls ſtürzte er ebenfalls von dem Damme herunter; 
der andere Waggon blieb wunderbarerweiſe auf der Bahn 
nur ſeitwärts geworfen, fo daß feine Paſſagiere geringe 
Beſchädigung erhielten. Zum Glück waren nur acht 
Paſſagiere bei dem Zuge, von denen drei in dem Wag⸗ 
gon erſter Klaſſe, welcher ganz und gar zertrümmert wurde. 
Mehr als ein Wunder iſt es aber, daß der darin ſitzende 
Mühlenbeſitzer nebſt Frau und Tochter ohne gefährliche 
Verletzung davon kamen und die Folgen ihres Sturzes 
kein Bedenken erregen. Der Heizer und der Lokomotiv⸗ 
führer wurden bedeutend verletzt. Man will die Urſache 
des Zufalls im Bruch der eiſernen Unterlage eines Ver⸗ 
dindungspunktes der Schienen ſuchen. — Auf der Nor⸗ 
thern und Eaſtern⸗Eiſenbahn, ereignete ſich am 
Dienſtag wieder ein Unfall, der noch ſchrecklichere Folgen 
hätte im Geleite haben können. Mehre Paſſaglere tru⸗ 
gen ernſtliche Verletzungen davon; daß ſie mit dem Le⸗ 
ben davon gekommen, iſt kaum zu erklären. In der Nahe von 
Waterbuch lief neulich die Lokomotive aus dem Geleiſe, den 
Tender und alle Waggons mit fortreifend, Zum Glück 
war hier ebenes Land, 60 —80 Schritt eilten fie fort, 
dis fie mit dem Tender in eine Pfüge ſtürzten, ſo daß 
der Zug plötzlich ſtehen blieb. Außer ſchweren Kontu⸗ 
ſionen kamen die Reiſenden mit dem Schrecken davon. 
— Auf der Norfolk⸗Eiſenbahn ereigneten ſich 
Sonnabend drei Unfälle, wenn gleich nicht fo bedeuten⸗ 
der Art. Einmal liefen drei Pferde auf den Zug zu, 
die gleich zermalmet den Zug nicht gefährdeten, dann 
brach ein Rad der Maſchine an der Axe, ohne daß je⸗ 
doch fonft Unheil folgte, endlich lief eine Schafherde 
über die Bahn, ſo daß mehrere Schafe getödtet wurden, 
ohne daß ſonſt die Fahrt unterbrochen wurde. 

Trier, 20. Auguſt. — Wenig hat gefehlt, und es 
wäre geſtera unſere Stadt wahrſcheinlich ein einziger 
Trümmerhaufen geworden. Eine furchtbare Windhoſe 
zog ſich geſtern Nachmittag gegen 7,5 Uhr von jenſeits 
der Moſel oberhalb Schloß Monaife heruͤber, und bald 


Griechenland. 


Athen, 31. Juli. (L. 3.) Die Sitzungen des Se: 
nats und der Abgeordnetenkammer am 22. und 23ſten 
d. M. gehörten zu den ſtürmiſchſten, welche bisher in 
der jetzigen Seſſionsperiode vorgekommen ſind. Das 
Auftreten des Miniſterrathpräſidenten Kolettis war ſo 
unſicher, ſeine Rechtfertigung bei den ihm vorgelegten 
Fragen ſo unzulänglich, daß ſein politiſcher Einfluß durch 
die Verhandlungen an jenen Tagen einen bedeutenden 
Stoß erlitten hat. 


Osmaniſches Reich. 


Bey rut, 31 Juli. (A. 3). Bekanntlich haben die 
Druſen in Abeya ein Kloſter nebſt einem Prleſter, ver⸗ 
brannt. Der franzöſiſche Conſul that deßhalb Schritte 
bei dem hieſigen Paſcha, welcher das Verſprechen gab 
alles aufoieien zu wollen um den Haupträdelsfügrer 
in ſeine Hände zu bekommen und der gerechten Strafe 
zu übergeden. Am veifloßenen Sonnabend kam nun 
ganz unerwartet der berüchtigte Scheich Hamud mit 
300 Mann regulärer Truppen hier an. Kaum ange⸗ 
langt, ward er vor das Serail geführt, hier genöthigt 
vom Pferde zu fleigen, worauf man ihn in ein Gefäng⸗ 
niß brachte. Wir hören, daß derſelbe auf den Antrag 
des franzöſiſchen Conſuls enthauptet werden ſoll. Wäh⸗ 
rend nun die Chriſten durch dieſen raſchen Proceß eis 
nen wahren Triumph feiern, laſſen die Druſen immer 
mehr das Haupt ſiaken, und fie werden nach dieſer 
neuen Lektion hoffentlich nicht ſobald wieder ſich Ge⸗ 
waltthätigkeiten gegen die Chriſten erlauben. 


Amer i k a. 


Montevideo, 29. Mai. (B. H.) Am 23. d. M. 
kam hier die franz. Fregatte „Erigone“ mit dem franz. 
Cemmiſſair du Roi, Baron Deffaudis an. Dieſer 
Diplomat hat von ſeinem Gouvernement den Auftrag, 
vereint mit dem engl. Geſandten ein augenblickriches 
Ende des Krieges zwiſchen Buenos⸗Ayres und Monte⸗ 


von in Flammen aufgehenden Häuſern, und in geringer 
Entfernung oberhalb Trier ſahen wir die Luft mit Laub, 
aufliegenden Brettern und fliegenden Tüchern angefüllt. 
Die drohende Wolke, durch das Waſſer der Mosel ans 


hörten wir ein furchtbares Getöſe und Gepraſſel wie 


gezo zen, zog ſich, von fortwährenden Wirbeln gedreht, 


video zu verlangen. 


ſerer Provinz nicht zurück ziehen ſollte. Im Fall Ro⸗ 
ſas ſich weigert, dem Verlangen der engl. und franz. 
Regierungen nachzukommen, ſo haben ihre Admirale 
den Auftrag, Gewalt zu gebrauchen. 


Oſt indien. 


9 Die Ueberlandspoſt, deren Berichte aus Calcutta und 
Bombay bis zum 3. Juli reichen, bringt keine Nach⸗ 
richten von einigem Intereſſe, als daß im Pend⸗ 


(hab ein ſcharfes Treffen zwiſchen Peſchora Singh | f 


und den Regierungstruppen ſtattgehabt hat, in welchem 


Erſterer die Oberhand behauptete, jedoch ohne feinen | P 


Sleg zu verfolgen. Peſchora ſcheint ſeinen Angriff nur 
unternommen zu haben, um ſich eines Convoi von 

Lackhs zu bemächtigen, den die Truppen eskortirten, 
denn er ſchickte ſofort ein Entschuldigen eich * 
die Chalſa⸗Truppen, in welchem FR 
feine Armuth ihn zu dem 7 Be 
— 85 Le RR Die Chalſa⸗Truppen 
ſollen darauf die ſonderbare Antwort gegeben haben: 


Es iſt jetzt kaum wahrſcheinlich, 
daß Roſas nicht nachgeben und ſeine Truppen aus un⸗ 


über die Vorſtädte St. Mattheis und Heiligkreuz über 
die Bergeshügel auf dem rechten Moſelufer, überall die 
größten Verhecrungen anrichtend. Die auf den Fluten 
noch zurückgebliebenen Korngarben wurden in der Luft 
umher und darauf größtentheils in die Moſel geſchleu⸗ 
dert, der größte Theil der Häuſer von St. Mattheis 
und einige von Heiligkreuz wurden ihrer Dächer beraubt, 
Fenſter zerſplittert und die Thüren aus den Angeln ges 
hoben, innerhalb der Häuſer die größte Zerſtörung ans 
gerichtet, Pappeln, Doſtdäume und Nußbäume entwur⸗ 
zelt oder in det Mitte abgebrochen und auf große Ents 
ernungen ſortgeſchleudert, der Thurm des neuerbauten 
Kirchleins auf dem 18. Franze Küppchen wurde wie ein 
ut vom Winde mitgenommen, Obſtbäume ſah man 
in er Richtung af 40 bis 50 Fuß Entfernung 
Be = elwinde fortgetragen werden und im eigent⸗ 

un des Wortes auf dem Boden umher tan⸗ 


zen, Wagen und andere Geräthſchaften ohne alle Spur 


zerſtreut. Der ganze Flur von St. Matthei i 

2 5 ttheis und 

ligkreuz bietet das Bild der größten 80 2 in 
(Rh.⸗ u. M. ⸗3). 


Mit einer Beilage, 


* 


waren vom 30. März bis zum 2. Mai 


- * 


U 


| Zagetgeichicte. 

** Breslau, 28. Auguſt. — Geſtern Nachmit⸗ 
tag communicirte Hert Polizeipräſident Geb. Ob.⸗Reg.⸗ 
Rath Heinke im Auftrage des Herrn Oberpräſidenten 
den „Häuptern der katholiſchen Diſſidenten“, d. h. dem 
Vorſtande der hieſigen chriſtkatholiſchen Gemeinde, die 
miniſterielle „Generalverfügung“ vom 17. Mai, wonach 
die Chriſtkatholiken zwar taufen und begraben können, 
aber die Eiatragung der Fälle in die evangeliſchen Kir⸗ 
chendücher bewerkſtelligen, Trauungen jedoch durch evan⸗ 
gel ſche Geiſtliche vornehmen laſſen ſollen. Die „Häup⸗ 
ter“ beſcheinigten, Kenntniß von der Generalverfügung 
genommen zu haben, proteſtirten aber für ſich gegen 
jene Beſtimmungen, als gegen ihre Gewiſſen gerichtet, 
und gaben zu bedenken, daß fie auch die übrigen. Ge⸗ 
meindeglieder nicht zur Befolgung derſelben auffordern 
könnten, zumal man ſie ja auch nicht als Vorſtand an⸗ 
erkennen wolle, und fie nur als folder Einfluß auf die 
Gemeinde hätten. 


** Breslau, 27. Auguſt. — Der Weſtphäliſche 
Merkur läßt ungeachtet aller Widerlegungen, die ihm zu 
Theil geworden ſind, nicht ab, die proteſtantiſche Ein⸗ 
wohnerſchaft Breslau's zu verdächtigen und zu verketzern. 
Wenn man ſeine Berichte lieſt, ſo ſollte man glauben, 
daß bei uns kein Katholik, beſonders kein katholischer 
Geistlicher mehr über die Straße gehen könne, ohne auf 
grödliche Weiſe inſultirt zu werden. „Kein Tag vergeht 
en fagt er — an dem nicht Bedrohungen und Inſul⸗ 
tationen der Katholiken auf den Straßen und an öffent⸗ 
lichen Orten ſtattfinden.“ Solche Behauptungen können 
wegen ihrer gänzlichen Grundloſigkeit nur Gelächter bei 
allen denen erregen, welche das ruhige Leben Breslau's 
kennen. Zu dieſen angeblich jeden Tag vorkommenden 
Bedrohungen und Inſultationen führt der Correſp. des 
Weſeh. era wel Beiſpiele an; das erſte betrifft 
einen Ordensbruder im Kloſtergewande, der von dem Pö⸗ 
bel verfolgt, beſchimpft und angefpieen worden fei, und 
das zweite den würdigen Herrn Canonicus Neukirch, 
welchen ein Mann, der nach feinem Kleide nicht zum Pöbel 
gehörte, gleichfalls auf öffentlicher Straße inſultirt habe. 
Wir erſuchen von Neuem die betreffenden Männer, öffent: 
lich zu erklären, ob und wie ſich die Sache verhalte. 
Wie dem aber auch ſein möge, fo. find doch die Befülch⸗ 
tungen wahrhaftig nicht von der Art, wie fie der Correſp. 
in feiner. aufregenden Weiſe gern darſtellen möchte, wenn 
er am Schluſſe ſagt: „Da von dem Breslauer Pöbel 
das Schiimmfte erwartet werden kann, fo ift es als ein 
glücklicher Zufall anzuſehen, daß die Stadt dieſen Som: 
mer nicht von Truppen entblößt wird, weil die gewöhn⸗ 
lichen Manöver unterbleiben.“ Zu dieſer großartigen 
Uebertreibung noch ein Wort hinzuzufügen, halten wir 
für unnöthig. h 
Auguſt. — Geſtern wurde im 
e des Herrn Suftizrath 
tüchtigen 8 8 8 fi 

1 6 gegeben, an welchem die dur il⸗ 
7 a ausgezeichnetſten Bürger dieſer 
Stade ſehr zahlreich ſich bethelligten. Wir bitten auf 
letzteren Punkt den Ton zu legen. Vor noch nicht 
langer Zeit wäre ein derartiges Feſt unmöglich geweſen, 
t well es uns an Geſinnung, Muth und gutem 
Wellen gefehlt, aber weil wir jene Scheu und jene 
Aengſtlichkeit der öffentlichen Theilnahme am öffent⸗ 
lichen Leben, wie fie Überhaupt feit fo und ſo lange den, 
Deutſchen charakteriſirt, noch nicht überwunden, weil 
wir bel aller unſerer Bildung der eignen Zeit nicht jene 
ſyſtematiſche Aufmerkſamkeit geſchenkt hatten, aus der 
allein die Einſicht in unſere Zuſtände und Bedürfniſſe 
hervorgeht. Unſere Bildung war nicht das Element, in 
dem wir als Menſchen des Tages athmen, fühlen, den⸗ 
ken, handeln — die Atmoſphäre unſerer Zeit, und des⸗ 
halb war „politificen” gelegentliche Beſchäftigung, in der 
man es zu einet gewiſſen Virtuoſttät eben fo gut, wie 
im Arabifhen oder in der Numismatik bringen kann. 
Seine Stellung im Staate der Gegenwart, der Punkt, 
auf dem der Bürger im großen Organismus lebend 
mitzuwirken hat, wurde durch dieſe Polttik nicht kennen 
gelernt. Sie war eine Art Geheimlehre des Staates — 
aber ein Imperativ des eignen Han 
nicht hervorgehen, weil die erſte Bedingung feder 
Handlung — das Selbſtbewußtſein, das Wollen können 
im einzelnen Falle — fehlte. — Unter ſolchen Umftänz 
den war das Urtheil über öffentliche Handlungen, über 
Zuſtände des Gefammikörpers, ein rein zufälliges — 
und die Regierung legte deshalb ſo wenig Werth darauf, 
well ſie ſich auf die dauernde Theilnahme ſolcher Rich: 
ter nicht verlaſſen konnte. Sie erkannte daher auch 
nur den von ihr beſtellten Richtern (Beamten) in Form 
und Materie das Recht zu „urtheilen“ zu, wäh: 
tend der Bürger allerdings feine Meinungen und Ge: 


** Breslau, 
hleſigen Zwingetlokale 
Gräff, des muthvollen, 


na 


fiſcher Nouvellen⸗ 


konnte daraus 
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Freitag den 29. Auguſt 1845. 


danken zollfrei haben, auch wohl ausſprechen, jedoch nur 
unter der Controle eines dazu beſtellten Auffehers und 
ohne alle Bedeutung für den Gang der Regierung 
| äußern dürfte. Was längſt durch Erfahrung und Wiſ⸗ 
ſenſchaft als eine unentbehrliche Kraft für organiſche 
Staaten anerkannt worden, politiſche Aufmerkſamkeit, 
öffentliche Meinung, legale Oppoſition, Kräfte, die z. B. 
in England fo viel Beamtenfunctionen überflüſſig und 
datum auch das Adminiſtriren ſo wohlfeil machen, das 
fehlte uns, und dieſer Mangel genirte die beſten Abſich⸗ 
ten der Regierung, weil wir nicht im lebendigen Zu⸗ 
ſammenhange, in der innigſten Wechſelwitkung mit ihr 
ſtanden, fie mithin auf unfere ſyſtematiſche Untetſtützung, 
auf unſere thatſächliche Betheiligung am allgemeinen 
Beſten nicht rechnen konnte. Wie glauben, daß durch 
dieſe Andeutungen die richtige Beurtheilung des geftrigen 
Feſtes allein möglich wird, wie denn auch die dabei laut 
gewordenen Toaſte mehr oder weniger von dieſer Stel⸗ 
lung des Bürgers zur Oeffentlichk⸗it ausgegangen find. 
Von dieſer Idee ging zunächſt Herr Kaufmannsälteſte 
Molinari in feiner Feſtrede aus, indem er namentlich 
in dem Unterſchiede zwiſchen dem, was Recht und 
Rechtens iſt, die Stellung des Bürgers und des 
Beamten zum Staate und zum Geſetze charakteriſicte. 
Zwiſchen beiden in der Mitte ſteht gewiſſermaßen der 
Anwalt, eine Funktion, die in mehreren Staaten die 
Vorbedingung aller Staatsämter iſt. Wenn wir auch 
alle das Geſetz kennen, fo vermögen wir nur ſelten feine 
Anwendung auf den einzelnen Fall zu beſtimmen und 
zu beutthellen, was unter gewiſſen Umſtänden Schuld 
oder Unſchuld heißt. Da tritt für uns ergänzend der 
Anwalt auf, der — um mit den Worten des Herrn 
Feſtrebners zu ſprechen — zunächſt die Befähigung und 
den Willen hat, dem Angeklagten beizuſtehen, dann aber 
unter gewiſſen Umſtänden muthig genug iſt, auszuſprechen: 
ich ſtehe auf geſetzlichem Boden und ſcheue Niemanden. 
Einen ſolchen Mann zu ehren — ſprach Er weiter — 
haben wir uns heute verſammelt, einen Mann, der aus 
eigenem Antriebe mit ſeinen Kenntniſſen, feinem 
Muthe, mit ſeinem warmen Herzen für ſeinen Be⸗ 
drängten aufgetreten iſt. Für einen Bedrängten? Nein, 
für die Ehre von ganz Schleſien, denn revolutionaite 
Ideen haben unter uns keine Bedeutung gefunden; wir 
wollen nur den Fortſchritt auf der Bahn des Geſetzes.“ 
— In ſeiner fchönen Dankrede wies Herr Juſtizrath 
Gräff darauf hin, daß er die ihm gewordene Aner⸗ 
kennung noch dadurch eine höhere Bedeutung gewinne, 
indem fie die Theilnayme an einem Acte des öffentlichen 
Lebens enthate. An den Gedanken; daß ein 
Leiden des Einzelnen für die Allgemeinheit ver⸗ 
loren ſei, wenn es ein iſolirtes, nur von dem 
Verletzten empfundenes bleibe, daß es aber mächtig wirke, 
wenn es als ein Leiden Aller von Allen empfunden 
werde, und daß die That des Einzelnen ſpurios ver⸗ 
halle, wenn ſie nicht durch die Theilnahme Aller zu 
ee That Aller werde, daß in dieſer Mitleidenheit am 
Lelden, in dieſer Thellnahme an der That das untrüg⸗ 
lichſte Zeugniß liege für ein dem Egoismus entrücktes 
Volksleden und für das erwachte Selbſtbewußtſein des 
Volkes, knüpfte er den Toaſt auf alle die, welche mit⸗ 
fühlten die Wunden und Theil nähmen an der 
That eines gerechten Widerſtandes. Gewiſſermaßen 
als Ergänzung des bisher Geſprochenen ſprach Herr 
Milde noch einen Toast, der mit großer Begeiſte⸗ 
rung aufgenommen wurde, weil in ihm zwei Geſichts⸗ 
punkte fo klar hervortraten, die vollkommene Loyalität 
eines geſetzichen Widerſtandes und das zum Gedeihen 
des Staates unentbehrliche Mittel eines ehrenwerthen, 
unabhängigen Richterſtandes. In letzterer Bezie⸗ 
hung verdiene den Dank und die Akklamation aller 
Männer von Geſinnung der durch bürgerliche und 
wiſſenſchaſtliche Vorzüge fo ausgezeichnete Verfechter dies 
fer Unabhängigkeit, der Stadt⸗Gerichts⸗Rath Simon. — 
An ſo gewichtige und allgemein berührende Gedanken 
knüpften zwei Redner die Herren Stadtrath Scharff und 
Senior Krauſe Worte des Gemüths und des zeitgemäßen 
Humors, und in dieſer Stimmung ſchloß ein Feſt, das 
in ganz Schleſien Anklang finden und deſſen Andenken 
nachhaltig ſein wird. 


** Hirſchberg, 26. Auguſt. — Geſtern wurde 
hier durch den Prediger Hr. Hoffrichter der dritte chriſt⸗ 
katholische Gottesdienſt abgehalten. Er fand in der 
ebangel. Kirche ſtatt, da die Genehmigung Seitens der 
Behörde kurz vorher dazu eingegangen war. Das Got⸗ 
teshaus war ſeht gefüllt. Nach der Abendmahlsfeler 
kam das erſte Taufen, aus der Gemeinde Berthelsdorſ, 
vor. Mae Greifenberg bilden gegen⸗ 


u 


wärtig einen Theil des 


tadtgeſprächs. Nicht Wenige 
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denn alle Vernunftgründe gewiſſen Leuten über das 
Treiben und die Tendenzen die Augen. öffnen könnten. 
Wenn ſolche Scenen, wie in Greifenberg vor⸗ 
fallen, dann muß man allerdings glauben, man 
ſet inmitten früherer Jahrhunderte. Es muß jeden 
Wohlgeſianten mit Schmerz erfüllen, wenn er ſieht, 
wie die Ehre ſeines Landes, die Ehre ſeines Jahrhun⸗ 
derts auf eine fo ſchmachvolle Weiſe befleckt wird. — 
In Betreff der Kirchenſchlüſſelfrage kann ich Ihnen 
aus guter Quelle mittheilen, daß der Oberglöckner zwar 
die Kirchenſchlüſſel bei dem Hrn. P. Peiper abgeholt hat, 
wie es ihm in Folge eines Reſetipts der königl. Regie: 
rung zu Liegnitz auf dem hieſigen Landrath-Amte dei 
Strafe der Entſetzung aufgegeben worden war; daß 


aber die Mitglieder des Kir chencollegii dieſen Akt igno⸗ 


riren. Sie ſelbſt werden, ſo viel ich vernehme, gegen 
ein Reſolut der Regierung, das ſie als mittelbare 
Staatsbꝛamte betrachtet und wegen Ungehorſams in eine 
Drdnungeftrafe zieht, höhern Orts pioteſtiten, da ſie in 
Ausübung des Patronatsrechts unmöglich Staatsbeamte 
feten und als ſolche dafür, daß fie die Richte der Ge⸗ 
meinde wahrgenommen haben, von Seiten des Staats 
in Straſe gezogen werden können. Man faſſt die Frage 
nicht als eine örtliche, ſondern als eine allgemeine, als 
eine Principienfrage auf und glaubt im Intereſſe der 
Gemeinden eine günftige Beantwortung herbei zu führen. 
— Geſtern ſah ich eine Eingabe, welche Mitglieder der 
hieſigen Kirchgemeinde an das Kirchencollegium tichten 
wollen des Inhalts, das Collegium wolle dahin wirken, 
daß fürder dee Wochengeiſtliche nicht mehr die Geneh⸗ 
migung dazu verweigern könne, wenn Itmand für eine 
kirchliche Handlung einen andern Geiſtlichen wünſche. 
Es iſt nicht daran zu zweifeln, daß dem Antrage Folge 
gegeben werden wird, da die Unzufriedenheit über mehre 
ſolcher Verweigerungen, die Seitens des erſten hieſigen 
Geiſt ichen an der evangel. Kirche in neuerer Zeit vor⸗ 
gekommen ſind, ſich ſehr lebhaft und allgemein äußerte. 
Man hat auch den Wunſch ausgeſprochen, es möge für die 
Zukunft, wie in andern Otten längſt geſchieht, im 
Wochendlatte ſtets bekannt gemacht werden, welcher 
Geſſt iche den Gottesdienſt abhält. — Da ich eben von 
kirchlichen Gegenſtänden ſprethe, ſo will ich auch des 
Baues des jüdifhen Tempels gedenken, der rüftig fort⸗ 
ſchreitet. Man hat es Seitens der jüdiſchen Gemeinde 
auffallend gefunden, daß ſich die Thellnahme der chriſt⸗ 
lichen Mitbürger bel der Grundſteinlegung nicht leben⸗ 
diger ausgeſprochen hat. Wir Chriſten, denen in Hirſch⸗ 
berg gewiß keine unfreundliche Geſinnung gegen di jü⸗ 
diſchen Mitbrüder zur Laſt gelegt werden kann, haben 
uns nun im Gegentheil gewundert, daß man einen fo 
wichtigen Akt vornehmen kann, ohne uns davon in 
Kenntniß zu ſetzen. Sicher iſt dies der Wille der Ges 
meinde nicht geweſen, es kann wohl nur Einzelnen zur 
Luft fallen, deren Sache es geweſen wäre, die erſorder⸗ 
lichen Mittheilungen zu machen, hätte man ſich nicht 
beftemdend darüber ausgefprohen, fo würden wir ‚ges 
glaubt haben, man habe abſichtlich den Grundſtein in 
aller Stille gelegt, um alles Gedränge zu vermelden, 
da der Bau auf einer der engſten unſerer Gaſſen Stait 
ſindet. — Es hat ſich das Gerücht verbreitet, die Ver⸗ 
sammlung „proteſtantiſcher Lichtfteunde“ würde künftig 
zu den verbotenen Volks verſammlungen gezählt und 
nicht mehr geſtattet werden. Dies Gerücht hat im La⸗ 
ger Derer, die keine Lichtfreunde ſtad, wider proteſtan⸗ 
tiſche noch andere, große Freude erregt, > 


. N nne 

* Beuthen D. 8, 25. Auguſt. . Der Base 
aus Pofen in No. 34 des ſchleſ. Kir * 
7 ans Galizien, Lſadkiewieß, zur römiſch⸗katboliſchen 
Kirche zurückgetreten ſei e er Behufe bei 
dem Heren Eizbiſchof von Poſen bereits zur Buße ge⸗ 
meldet habe, deruht auf einem Irrthum. Hr. Prof. 
fadkiewicz hat gestern Vormittng dei dem chiiſtkathol. 
Gottes dienſt in Tarnowitz die polniſche Predigt gehalten. 
Dem eee des Kirchenblatts würde es auch 
eben nicht ſchwer gefallen fein, den Ittthum ſeldſt eins 
uſehn und zu vermeiden, wenn er ſich mit der neueren 
ſchlichen Literatur näher bekannt gemacht hätte; denn 


meinen, ſoiche Scenen ſeien ſehr gut, weil ſie mehr et wäre dabei auch auf den „Katechismus für die kath. 
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Centnerberges und wird forgfältig. den Trinkquellen, ge⸗ 
räumigen Wannen und kräftigen Douchen zugeleitet. Am 
Südabhange des Centnerberges find die Wohn⸗ und G.⸗ 
ſellſchaftsgebärde des Bades in einem lieblichen weiten 
Thale von der erquidlichften Gebirgsluft umgeben. 
Kranke, welche ſich keiner anſtrengenden Bewegung 
ERS unterziehen können genießen auf einem bequem und an⸗ 
* Fabtiken⸗Etabliſſement Königs huld bei Oppeln, muthig eingerichteten Platze vor dem Kurhauſe und ge⸗ 
24. Auguft. — Die Verdächtigungen des Chriſtkatho⸗räumigen Geſellſchaftsſaale vor Nordwinden geſchützt der 
licismus, welche man mit einem einer beſſern Sache freien Ausſicht auf die wohlangebauten Fluten des Dor⸗ 
werthen beharrlichen Eifer von einer gewiſſen Seite her ſes Kunzendorf, umgeben — weſtlich von den ſchö⸗ 
überall zu verbreiten ſucht, hatten denn endlich auch bei nen Bergen bei Königswalde, Ludwigsdorf und Mölke 
den hieſigen Hüttenarbeitern Eingang gefunden und ſüdlich von der ſogenannten Hentſchel-Koppe und den 


Kirche, Thorn bei Lamberg“ und auf das „Museum 
veritatis christianae cum doetrina de superna- 

turalismo et rationalismo, Leipzig bei Wigand“ auf⸗ 
merkſam geworden. In. beiden Werken gewährt Herr 
Lſadklewieh Blraſchaft für die Feſtigkeit feiner kirchlichen 
und religiöfen Anſichten. „ 


waren h ſuptſächlich die Veranlaſſung, daß eine Deputa⸗ 
tion derſelben zum Gottesdienſt nach Malapane abging. 
Dort gewannen die ſchlichten Leute eine andere Ueber⸗ 
zeugung, ſo daß ſie ſich nicht allein zum ſofortigen 
Uebertritt bewogen fühlten, ſondern nach ihrer Heimkehr 
den begierigen Hörern kaum in der Milthellung des 
geiſtig Erworbenen genügten. Dies war die Veranlaſ⸗ 
ſung der nun hier gebildeten chriſtkatholiſchen Gemeinde. 
Herr Prediger Wohnarski folgte bereitwillig der Ein⸗ 
ladung der hieſigen neuen Bekenner, jedoch der deutſchen 
Sprache nicht ganz mächtig, verſprach derſelbe das Ge⸗ 
ſuch bei der Breslauer Spnode um Abhalung eines 
baldigen Gottesdienſtes in polniſcher und deutſcher 
Sprache zu befürworten, und mit gerührtem Danke er⸗ 
kennen wir es, daß wir heut ſo glücklich waren, uns 
einer wahrhaft chriſtlichen Etbauung zu erfreuen. Von 
dem gütigſt bewilligten evangeliſchen Betſaale konnte 
kein Gebrauch gemacht werden, weil auf vielleicht tau⸗ 
ſend Zuhörer zu rechnen war, welche Zahl ſogar noch 
viel bedeutender wurde, daſelbſt bis aus Oppeln ſehr 
viele Theilnehmer ſich einfanden, die längſt des günſti⸗ 
gen Momentes geharrt hatten, ihre innere Ueberzeugung 
frei ausſprechen zu dürfen; aus dieſem Grunde wurde 
die anmuthig gelegene Inſel hinter den Hüttenwerken 
zur Abhaltung des Gottesdſenſtes beſtimmt und mit 
einer rührenden Bereltwilligkeit von Alt und Jung aufs 
Schönſte zu dieſem Zweck hergerichtet. Roſen⸗, Myrthen⸗ 
und Orangebäumchen zierten mit Blumenfeſtons das 
Rondeel, wo Kanzel und Altar aufgerichtet ſtand, welche 
letztere beiden aus dem Betſaale gütigſt hergeliehen wa⸗ 
ren. Nach der Predigt fand die Abendmahlsſeier ſtatt, 
an welcher 12 neu hinzugetretene Mitglieder Theil nah⸗ 
men, das 13te ließ ſich nach dem Gottesdienſte auf⸗ 
nehmen. Die Ergebniſſe der Sammlungen im Gottes⸗ 
kaſten und durch Verkauf der Lieder waren 18 Rrhlr. 
3 Sgr. 8 Pf., wobei die chriſtliche Liebe des Herrn 
Buchdrucker Raabe in Oppeln nicht unerwähnt bleiben 
darf, durch welche der jungen Gemeinde alle Druckkoſten 
geſchenkt wurden. 


Oppeln. Der Regierungs⸗Aſſeſſor und ſtellvertre⸗ 
tende Juſtitiarius der Regierungs⸗Abtheilung für Steuern, 
Domainen und Forſten, Graf zu Eulenburg, ift von 
hier zur königlichen Regierung in Merſeburg verſetzt 
worden. Der Kaufmann David Schönfelder zu Fal⸗ 
kenberg iſt zum unbeſoldeten Rathmann daſelbſt auf 
ſechs Jahre gewählt und beſtätigt worden. Der bis⸗ 
herige Schul⸗Adjuy ant Carl Frank aus Birawa, iſt als 
katholiſcher Schullehrer zu Lohna, Kreis Toſt⸗Gleiwitz, 
vocitt und deſtätiget worden. Der Schullehrer 
George Haruppa iſt zum erſten Lehrer bei der katholi⸗ 
ſchen Stadtſchule in Nicolai vocirt und beſtätigt worden. 


Das kalte Waſſerbad zu Kunzendorf 

bei Neurode, 
dem Medico⸗Chirug Hetrn Niedenfier gehörig, ſcheint, 
dem der Kaltwaſſerheilmethode huldigenden Publikum noch 
zu wenig bekannt zu ſein, wiewohl es alle Bedingungen 
in hohem Grade in ſich vereinigt, welche einen glückli⸗ 
chen Erfolg der Kur versprechen. 

Das reinſte Waſſer von gleichmäßiger Temperatur, 
7 Grad Reaumur, quillt aus den Sandſteinlagern 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Die Verlobung unſerer Tochter Marte 


Iden man Spiegelberg)folgte Entbindung meiner geliebten Frau 
maden den ai rendes 8 Louiſe, geb. von Paczinska u. Tenczin, 
von einem muntern Mädchen, beehre ich mich, 
ſtatt beſonderer Meldung, allen Verwandten 


in Bremen zeigen wir ergebenſt an. 
— Hai ben 28. Auguſt 1845. 
ie rameter und Brau. und Freunden 


1a eee 
Marie v. Rulté, 


circa | blieb der vorige, 
des der Schöpfer begleitet: 


Entbindungs⸗An 


zeigen. Rux den 27, Auguſt 1845. 


Greppi⸗Bergen, welche Kunzendorf von der cowant'ſch 
gelegenen Gebirgsſtadt Neurode trennen — öſtlich von 
dem impoſanten Zuge des Eulengebirges. Nördlich um⸗ 
ſchließen Fichten⸗, Kiefer⸗ und Laubholzgebüſche das Bad, 
worin aber bis zum ſchön und großartig gelegenen Thale 
des Dorfes Haus dorf theils geebnete, theils aufs und abs 
ſteigende angenehme Promenaden eingerichtet ſind, an den 
einladendſten Plätzen mit Ruheſitzen verſehen, von wel⸗ 
chen man die anmuthigſten Aussichten auf das Eulen⸗ 
gebirge und die überall ‚erfreuliche Gebirgslandſchaft ge⸗ 
nießt. Für Leidende, welche einige Anſtrengung nicht 
ſcheuen, fordert die das Bad umgebende Gebirgsland⸗ 
ſchaft nach allen Seiten zu Fußparthien auf, entweder 
neben dem rauschenden Hausdorfer Waſſer und der Walz 
ditz auf bequemem Gange nach Neurode und den dahin⸗ 
ter gelegenen Annaberg, von welchem man eine der ſchön⸗ 
ſten Ausſichten in die Graſſchaft Glatz genießt, oder in 
das von hohen Gebirgen eng eingeſchloſſene Köpperich⸗ 
thal, oder auf die Kunzendorfer ſund Volpersdorfer Berge, 
in das Mölkethal, oder om Centnerberge neben dem tief 
im weiten Thale unterhalb des Eulengebirges gelegenen 
Haus dorf mit feinen getäfelten, Feldern in allen Farben 
des Fruchtwechſels und der Gehölze. Anſtrengeadere Par⸗ 
thieen find auf die Ottenſteine, die Sonnenkoppe, die 
hohe Eule und die Falkenberge, von denen man eine 
weite Ausſicht in die Grafſchaft mit den ſie umſchließen⸗ 


den Gebitgen, das reich geſegnete Schleſien, die Char⸗ 


lottenbrunner Porphyigebirge und das dieſelben hinten 
begrenzende Rleſengebirge genießt. 

Die ihre Geſundheit erſtrebenden Patienten werden 
durch dieſe lockenden Umgebungen des Bades, bei der in 
der Regel bald fortſchreitenden Geneſung, von ſelbſt an⸗ 
geregt, ihre Kräfte nach und nach immer mehr zu ent⸗ 
wickeln, und dadurch den glücklichen Fortgang der Waſſer⸗ 
kur befördern, wozu die geſellige Heiterkeit, welche das 
Zuſammenleben der Kurgäſte begünſtigt, nicht wenig bei⸗ 
trägt. Außerdem find die Koſten fo mäßig, für Woh⸗ 
nung, Eſſen und Benutzung der Badeanſtalten wöchent⸗ 
lich per Perſon nur 4 Rtl. 20 Sgr., die ärztliche Lei⸗ 
tung des Hrn. Niedenfier und des Hrn. Badeinſpeklors 
Espe ſo vertrauenerweckend, die Badebedienung ſo ſorg⸗ 
ſam und gefällig, daß man gern die Beſchwerden erträgt, 
welche mit der Waſſerkur verbunden find, . 

j Ein dankbarer Kurgaſt. 


Relata refero! 

Mit Weib und Kind dürſtend in Salzbrunn ange⸗ 
kommen ging ich in den Brunnen, ergriff dort eins von 
den Glaͤſern, welche nach alter Odſervanz auf dem Ge⸗ 
länder des Brunnens zum Gebrauch für das Publikum 
ſtehen, und bat die Brunen⸗ Schöpfer, mir mein Glas 
vollzugießen. 

Lange blieb meine Bitte unerfüllt; Wiederholung 
derſelben erweckte zu der Antwort: | 

„Wir dürfen keinen geben.““ 

In der Meinung, daß ſolche Antwort lediglich in 
der Bevorzugung der Kurgäſte, welche eigne Gläſer bes 
nutzen, ihren Grund finde, kaufte ich mir ein Glas 
und erneuerte dann meine Bitte. Der Erfolg aber 
indeß mit der Bemerkung auf Seite 


„ ³•AA nn mama m m na nen mn — 


zeige. 


1) Kaufmann Langner, 
hiermit ganz ergebenſt anzu⸗ 


Willert. 4) Barbierfrau Jung, 


dame Palm: Spasxer, als vierte Gaſtrolle. 


i ü 2 iekti Gennaro, Hr. Bahrdt, vom Stadt⸗Thea⸗ 
ie Nee mm DA un demi en ter in Riga, als zweite Gaſtrolle. 


Folgende nicht zu beſtellende Stabibriefe: 


2) Kräuter Jawirſch in Poln.s Neudorf, 
3) Schneidergeſelle Leigner, 


5) Nagelſchmidt Kroppauf, 


„Er kriegt keinen, wer weiß wem er das Glas 
weggenommen hat.“ c I 
Vom nebenftehenden Brunnen=Infpector wurde mir 
auch keine andere Genugthuung, als die Ausſicht auf 
ſein abgewandtes Antlitz und das kohlenſaure Gas an 
dieſem Orte begeiſterte mich zu dem Gedanken: i 
Das ſind liberale Najaden! 9. 


Berichtigung. 

Bei der geſtrigen aſtronomiſchen Mittheilung iſt der 
Name des Hrn. Verfaſſets „E. Schubert“ aus Ver⸗ 
ſehen weggedlieben. = 


Actien⸗Courſe. 

0 g Breslau, 28. Auguſt. 

„ Bei geringem Geſchäft in Fonds und in Aktien keine we⸗ 
ſentiiche Veränderung der Preiſe. 
Oberſchleſ. Litt. A. 4% p. C. 117 Br. Priorit. 103 Br. 
ben Same Fete 1 a Mn 

5 8 tger 0 . * 3 * 

Breslau: Schweidnig: Freiburger Priortt. 107 25 Ae 
Rhein. Prior.⸗Stamm 4% Zuſ.⸗Sch. p. C. 106 Br. 105 ½ Gld. 
Dfi-Rheinifche (Göin-Minden) Zuß⸗ Sch. 5. C. 106744 bez. 
Niederſchleſ.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 109 Br, 
Sächſ. Schl. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 110 ½ Br, 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 101 Br. 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. abgeſt. 104 bez. u. Br. 


Wichelmsbahn (Coſel⸗Oderberg) Zuſ.⸗Sch. p. C. 1II / Br. 
Friedrich⸗Wihelms⸗Nordbahn Zul.⸗Sch. p. C. 98% bez, 


Bekanntmachung. 

In Gemäßheit einer Uebereinkunft mit der kaiſerlich 
ruſſiſchen Ober⸗Poſt⸗Behörde wird noch in dieſem Jahre 
die regelmäßige Poſt⸗Dampf chiff⸗Verbindung zwiſchen 
Stettin und Kronftadt (St. Petersburg) eröffnet 
werden. Dieſelbe wied durch zwei große eifeme Poſt⸗ 
Dampſſchiffe ee 

„Preußiſcher Adler“ und „Wladimit“ 
bewirkt, von denen jedes mit Maſchinen von 310 Pferde⸗ 
kraft verſehen und zur Aufnahme von 150 Paſſagieren 
und 450 Tons Güter eingerichtet iſt. 5 

Die Abfertigung erfolgt aus beiden Häfen wöchentlich 
einmal und zwar aus Stettin: Sonnabend Mittags, 
nach Ankunft des erſten Eſſenbahnzuges von Berlin, 
aus Kronſtadt: Sonntag 2—4 Uhr früh, und wird bei 
günſtiger Fahrt die Ankunft in Kronſtadt: Dienſtaz 
Abends, in Stettin: Mittwoch Mittags ſtatthaben. 

Von Stettin wird den 13. September der „Preuß iſche 
Adler“ und von Kronſtadt den 14. September neuen 
Styis der „Wladimir“ zum erſtenmale abgefertigt werden. 

Das Paſſagiergeld für die Reiſe von Stettin oder 
Swinemünde bis St. Petersburg beträgt f 
auf dem erſten Platze pr. Perſon 62 Rehlr. 

zweiten s s 40 0, © 
s dritten 23% 3 

In dieſen Beträgen iſt die Beköſtigung mit Aus 
nahme des Weines e inbegriffen. . 

Kmder unter 12 Jahren zahlen die Halfte. Ehe: 
leute und Familienglieder, welche zuſammen auf einen und 
denſelben Paß reiſen, genießen eine Moderation von 
5 Rtl. 10 Sgr. auf dem erſten und zweiten Platze, 
und von 3 Rtl. 6 Sgr. auf dem dritten Platze für 
jede Perſon. f 

Jeder Paſſagler auf dem erſten Platze kann 16 Ku⸗ 
bikfuß, auf dem zweiten Plage 12 Kubikfuß und auf 
dem dritten Platze 6 Kubikfuß Rheinl. an Gepäck frei 
mit ſich führen Kinder, welche die Hälfte des Paſſage⸗ 
geldes zahlen, haben nur die Hälfte dieſes Gepäck⸗ 
maßes frei, Für das Uebermaß find 12 Sgr. pro Ku⸗ 
dikfus Rheinl. zu entrichten. Das Gepäck der Paſſa⸗ 
giere darf nur aus Reiſe-Effecten beſtehen. Waaren 
müſſen beſonders verpackt und als Frachtgut aufgelies 
fert werden. f { f 

Der Tarif für Wagen und Pferde, fo wie für Gil⸗ 
ter und Kontanten, imglelchen die Fahrt⸗Ordnung der 
Schiffe ꝛc. iſt aus den öffentlich aushängenden Ankün⸗ 
digungen zu erſehen. war 

Berlin den 25, Auguſt 1845. 1 
General = Poft «Amt. 
Bekanntmachung, 

Vom September C. ab beginnt 
der Unterricht anf dem ſtaͤdtiſchen 
Zurnplage, ſo lange es die Jahres⸗ 
zeit noch erlaubt, 


des Montags, Dienſtags, Don⸗ 
nerſtags und Freitags um 5 Uhr, 


4 
2 


. 


2 


3 2 


2 * 2 


2 


Franz Spiegelberg, N Entbindungs⸗Anzeige. 6) Herr Graf v. Dyhrn, * 
Verlobte. Zar Die heut erfolgte Aden Snkbinpung Waun zurückgefordert werden. 15 Mittwochs und Sonnabends 
vor - meiner geliebten Frau, geb. Damretzky, Breslau den 28. Auguſt 1845. um 4 Uhr Abends g 
Verbindungs⸗ Anzeige. iR — hg hen beehre ich mich Stadt- Poſt⸗ Expedition. und wird bis gegen 7 Uhr fort 
1 efunden ergebenſt anzuzeigen. > 3 ſork⸗ 
. Kan a "Bea, ben 28. Kan ich, a In Lie ich 0 a geſetzt. 
Brantenftein den 25. Auguf 1845. ee Wbilitale, Concert, Breslau den 28. Auguſt 71845. 
Manz em m, geb. rund 8 Ebeater⸗Mepertoire. Großes eta cer 3 r 1 7755 t h. 
EIN 108 uwelſer und Bijouterier Freitag den 20ſten: „Die weiße Frau im sorfü 3 8 ne Königl. Hoch⸗ 8 
_ Baaten-Händler. Schloſſe Avenel.“ Oper in 3 Akten. Muſik 14880 11 AR {mente tie 
Entbindungs⸗ A * von Bopeldieu. George Brown, Hr. Bah rd, lien 11.— September findet auf d Am 3. Sept. e. Vorm. 9 uhr und 
Wie dente Nächten ze vom Stadt⸗Theater te als ur 5 u: nmelöber e em u RE im Auctionsgelaſfe, Breite 
ückliche Entbindung sa folgte) Sonnabend den 30ſten, neu einftubirt: um h ö * - 
ae Madchen beer Frau nen] Wen Sieben die Häßlichfte,” Luftfpiel. in ein großes be ole wann e Partie neues Spfeiffenzeug, 
reunden und Verwandd 


allen 4 Akten, 


e . Mache en Angelp. 


Schloß Elguth del Gesehen den am 
Auguſt 1845. Keke den re 


nach Tolds Erzählung von Louis 


u ergebenſt einladet: 


b Fg nee Concert 
e e we c zer, Stadtmuſikus in Strehlen. 


ſo wie neuer Spazierſtöcke, eine ehbank 
und ein Sawa „ 
Öffentlich verfteigert werden. 
Breslau den 28. Auguft 1843. 
Maunig, 


— 109 - | 
„Nachtrag zu dem Programm für das am Reime ie Ee bene ekenſen, „ Buchhandlung 2 


15. September 0 ſtattfindende landwirthſechaft⸗ Be ee 5 fieber von a 
1 4 2 7 — N u N 2 wer a } t, 7 7 
2 he ee ee Beenden Pi Dem aufm, © 10 , Friedrich Aderholz 
Uebereinfunft zufolge, freien Eintritt zur Tbierſchau zu beanſpruchen. Diejenigen dieſer . 1 nen mittags 10 uhr in Breslau a 


Herren, welche von der Befugniß Gebrauch machen wollen, werden daher ergebenſt erſucht, (Ohlauer Straßen⸗ und Ring⸗Ecke.) 
vom 1. September C. ab die in ihren Händen befindlichen Aktien und Karten (Schleifen) 
des Rennpereins in dem Bureau des Feſtcomitee's (im Univerfitätsgebäude) abzugeben und 
dagegen ie e ce e kater zur Thierſchau in Empfang zu nehmen. 

II. Die Looſe, welche außer den Actien und Eintrittskarten verkauft werden, geben 
dem Inhaber nur den Anſpruch auf die Thellnahme an der Verlooſung der angefauften 
Viehſtücke und landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe, keinesweges aber deu Zutritt in die 
geſchloſſenen Räume der Thierſchau und des Feſtes. Zu dieſem berechtigt nur der Beſitz 
einer von dem Feſtcomitee ausgefertigten Actie oder Eintrittskarte. g 

II., Außer den bereits ausgebotenen Prämien wird auch ein von Herrn Generallieu⸗ 
tenant Grafen v. Noſtit geſtifteter Ehrenpreis für das edelſte aus Pferden aller 
Länder hiermit ausgelobt. f = 

IV. Füllen, unter 2 Jahr alt, sürfen zwar auch geſtellt, werden aber nur in 
Ermangelung älterer mit den Seite 6 des Programms verheißenen Prämien bedacht werden. 

V. Die Schauthiere ſowohl, als die zum Ankauf gnzubietenden, müſſen am Tage der 
Schau urd des Feſtes e * © Uhr auf dem Schauplape (der Wieſe 

bel Grüneiche) den mit der Vorſchau und dem Ankgufe eauſtragten Mitgliedern des Cor 


itee's vorgeſt a 1 e hp: 
We ge Nee aft 2 span Rinder und Schafe in der Nacht vom laten 
um löten iſt inſofern a $ dieſelben in dem dicht an dem Schauplatze belegenen 
86 enſtalle untergebracht werden können. Die Führer haben ſich daher bei ihrer Ankunft 
am Tage vor dem Feſte an den dort wohnhaften Schaffner zu wenden. i 
Die Pferde finden Aufnahme in dem an der Scheitniger Barriere gelegenen Gaſthofe, 
in welchem die Traimir⸗Anſtalt ſich ‚befindet, 
Wer die Pad u ne verlangt, wolle ſich vorher an Herrn Gutsbe⸗ 
5 4 n 0 } A “ 
Be e 5 Une der in dem univerſitäts gebäude flattfindenden Pro⸗ 
ducten⸗Ausſtellung werden die Herren Land⸗ und Forſtwirthe der Provinz, welche aus⸗ 
BT oder fon erkmärdige Hervorbringungen in irgend einer Art des Felde, Garten: 
04 Waldbaues erzielt haben ergebenft erſucht, dieſelben zu gedachter Ausſtellung möglichſt 
bald anzumelden. und bis zum 4. September im Univerſitätsgebäude an den Oberpedell 
Herrn Elsner einzuliefern. g — N 
VII. Daſſelbe Erſuchen um baldigſte Anmeldung und Einlieferung im un verſitätsge⸗ 
bäude ergeht auch an diejenigen Serge die Die tee ee abe 
, Werkzeuge und Gera aften zu beſchicken die freundliche Abſicht haben. 
Meaſchinen , er 0 0 


ble bee, Das laudwirthſchaftliche Feſt⸗ Eomite. 
chleſiſcher Verein für Pferde⸗Rennen. 


f nferer Herren Diſtriets⸗Commiſſarien, welche noch mit Einſendung von 
We eee ſind, erſuchen wir hierdurch ganz ergebenſt, dieſe nun endlich 
Aale und ſobald als möglich an uns gelangen laſſen zu wollen, damit wir unſere Kaſſen 
Sachen reguliren können und der Abſchluß des Jahres⸗Berichts durch dies Verſäumniß nicht 
unnsthig verzögert werde. Breslau, den 27. Auguft 1845. 7 

i ane Das Directorium, 


erisgt, „bie Snftrumente emertiſtrt und die 25 u enen 
dern von Friedrich Aderholz lan 
Das Gerichtsamt der Herrſchaft Ktzano⸗ r Kornecke) in Breslau zu haben: 


witz und Autiſchkau. Ein kurzes Wort 1 


ir ei Ni iſt ein die Denkenden in i 
In Dirsdorf bei Nimptſch iſt ein Haus an denkend De 
mit Nebengebäude und einem kleinen Obſt⸗über die esc edh ee > 
I oemiijegatten, bu werfaufen. Dae Hause nebſt einem Blicke auf die Behauptungen 


iſt maſſiv, mit Schindelbedachung, und enthalt Hef 8. 
5 Stuben, Küche, Backofen, Speiſekammer * ee Deff 9 Hofgerichtsraths 
und den nöthigen Bodenraum; im Neben: I, 2 55 arüber,„ 


gebäude befindet ſich ein Holz⸗ und Hühner: e 
Leopold Schmid. 


gen Taubenſchlag, Gewölbe und eine Mangel⸗ 
kammer, in welcher ſich auch eine Röhre be⸗ * — is 3% r. 
findet, welche beſonders gutes Trinkwaſſer FT 
liefert. Das Ganze iſt mit Stacketerie um⸗ Die deutſche, franzöſiſche und engliſche 
geben. Der Preis iſt 1200 Rehlr. Leſebibliothek e 
Verkaufs- Pnzeige, ie „ von F. E &. Leuckart 
Das Domini um Polgſen, Kreis Kupferſchmiedeſtraße 18. Su * 
Wohlau, iſt geſonnen, feine in 29 Stück, iſt ars bie 5 enn idee 
I in Ba, 175 5 Stänmen tigite \ 9 a re 
beſtehende Orangerie, entweder im Ganzen neken Erſcheinungen d. 
oder in einzelnen Parthien zu verkaufen. fach ee e art wel 
Dieſelbe enthält Citronen⸗, Pommeran⸗ mer zu den billigſt 
zen, Aepfelſinen, Feigen⸗ und einige an⸗ 
dere ausländiſche Stämme zur beliebigen Aus⸗ 
wahl. Polgſen den 25. Auguſt 1845. 
Das Dominium, 


en Bedingungen beitreten. u 


III 

* Aufforderung. 

5 Für die ſelbſtſtändige Bewirth ſchaf⸗ * 
Ein neuer Vorbau, unter der Hälfte des **. sung aimes Gutes, in der Rahe von z 


1 re Breslau, wlrd ein verheiratheter Be⸗ 
Koſtenpreiſes, eine ſtarke Drehbank, ein birke⸗ 1* ’ : 
ner Schreibſekrerair, ein birkener Glasſchrank, * fer er 5 9 ne 2 


ein Kinderwagen, in Federn hängend, iſt billig cente geſtellt und das Minimum deſ⸗ 
zu verkaufen Oderſtraße No. 26, 2 5 rer Rthlr. jährlich firiet: 
Auch iſt daſelbſt ein Zimmer eine Stiege, * def 8 


vornheraus, ohne Möbel, zu vermiethen. % a ART mice 


und des Hausweſens mit zu über⸗ 


e 


Eine Privat: Feuer» Spritze, welche weniz 0 j 
gebraucht und im beften Juſtande ift, ſteht zu IK. 1 Ba! . ein 
einem mäßigen Preiſe zum täglichen Verkauf 3% Be chung Tag n 18 Be der 
auf dem Dominium Bertholsdorf, Kr. Strie: % 705 10. Pina u a n Ye 
e eee * Sure in Bin f an 66 — . — 
dem Unterzeichneten 9 ie a veitbhn. IR cautionsfähige und f 0 

F 4 5 % durch achtungswerthe Zeugniſſe (die 

Bel dem Domintum Zembowitz bei 


% in Abſchrift beizulegen ſind) legitimi⸗ 
Gutentag, if Probſtet⸗Stauden⸗Roggen rende erfahre ſe Männer können auf 
zu haben. 


Erwiederung rechnen. 
ff. . = 
Schirr⸗ und NugHolz iſt zu verkaufen bei en HN 

; Seifert in Grüneiche. 


IM H 5 1 
nn al zur Aufſtellung von Ackergeräthſchaften und landwirth⸗ 
age 1 — Tagen vom 5 bis 15. September c. find die 
Maume des Univerſttats⸗Gebändes gewählt, Der Ober⸗Pedell daſelbſt, Herr 
Elsner, wurde erſucht und beauftragt: vom Iſten k. M. ab die eingehenden Gegenftände 
gegen Empfangs:Befcheinigung abzunehmen und gegen Rückgabe der Letztern nach dem 
öten k. M. wieder zurückzugewähren. 5 6 

Indem wir nicht verfehlen, dies zur Kenntniß der Intereſſenten zu bringen, bitten wir 
ergebenſt, durch gefällige Einſendung bezüglicher Gegenſtände die reſche Ausſtattung die ſer 
Aufſtellung Ati rden, zu wollen. De ö ELITE, 
„Breslau 17 2, Auguſt 846. a j n TEE e 
Die Section zur Aufſtellung von Adergeräthen und Maſchinen. 

Lübbert auf Zweybrodbt. v. Noſenberg⸗Lipinsky auf Gutwohne. 


* 


e 
ein 14—15jähriger Knabe, S. I 
Eltern, zur Säuslicen Dienkieifung im 


einen nicht großen Haushalt, guten ul 5 
unterrichts, bee bier Schreibbe⸗ 
ſchafti „ von hier oder vom 
und ganz beſonders zuverläſſig empfohlen 
ein auswärts ſtationir zum Haußhälter 
und Gärtner, Hog, Kuflaber ken 
Mann, in mittleren Jahren, treu, nüchtern, 
arbeitſam und wohlgeſittet, cini 
o wie zur Anſtellung als Hausdiener bei 
einer ſtilllebenden Familie oder in einen Da⸗ 
menhaushalt noch ein dergleichen bei beſchei⸗ 
denen Anſprüchen. * 0% e 
‚Näheres ertheilt Herr Caffetier Reiſel, 
Mauritiüs⸗Plat No. 4. 


Ein umſichtiger, höher gebildeter Kauf⸗ 
mann, geſchult in einem e Fabat⸗ 
Etabliſſement der Königl. Seehandlung, und 
dee engliccen, volgen 1 ee an 
Sprache mächtig, ſucht in leſien, am. 
liebſten auf dem Lande, zu Michaelis eine an⸗ 
gemeſſene Stellung, ſei es als Disponent, 


„ Zu verkaufen 
2 Schlaffophas, ein Mopagenifop a, ein großer 
birkner Bücherſchrank, Nadlergaſſfe No. 7. 


Ananas! 
Sehr ſchöne friſche Ananas ſind zu verkau⸗ 
fen Ohlauer Straße Nr. 50 im Comtoir. 


Meine auf dem Breslau⸗ Freiburger Bahn 
hofe hierſelbſt errichtete Steinkohlen⸗ und Kalk 
Niederlage empfehle ich hiermit zur geneigten 
Beachtung und Abnahme. 

Stückkohle pro Tonne. 29 Sgr. 
Kleine Kohle + „„ 20 Sgr. 
Kalk s « 1RtL 10 Sgr. 

Anmeldungen erbitte mir in dem mit dem 
Schilde „Steinkohlen Verkauf“ verſehenen 2ren 
Güter⸗Speicher, Stube No. 6. 

Auf Verlangen beſorge ich auch für hieſige 
Stadt die Abfuhr der Kohlen zu nachſtehenden 
Fuhrpreiſen: N 
1) vom Niederlagsplatze bis dieſſeits der Oder, 

von ½ Tonne ab bis zu 3%, Tonnen incl, 


Bekanntmachung. Jahr I. October 184% im Wege des öffent: 


e meäeei Bm ieien Gebt daneben eee an has et mu lde 
de Amte pine verfeht und bie rüjtändigen. deen ee Man AT. 
Zinfen von den Pfand: Kapitalien innerhalb hufe ein Lie Zten k. M. Vor 
6 Monat noch nicht berichtiget haben, werden Mittwoch den 10 bi 12 U n 
hierdurch aufgefordert, entweder ihre Pfänder von bis 5 a 
dinnen 4 Wochen a dato durch Berihtigung an Kaffen: und Qusſtur⸗kokale der Hifigen 
des Pfandſchillings und der Sinsreſte einzu Univerſtt anberaumt worden, wozu Liefe⸗ 
löſen, oder ſich über den weiter zu bewilligen⸗ rungsluſtige hierdurch eingeladen werden. 
den Kredit mit dem Leihamte zu einigen, w. Breslau den 27. Auguſt 1845, 
brigenfals We ER aa durd) roll, Univerſitäts⸗Qudſtor. 

on verkauft werden ſollen. g 

Breslau den 18. eee E e IHR f 90 8 1 5 

Das © 11452 . e Je 

r e October 1793 ‚über die für dat 

Verkauf von nennen nen e Kirchen⸗Aerartum zu Oſtrosznitz auf dem 

ge e dee, l. e l 

biegt benennt geweſenen, jedoch nicht zur b) vom 16. Nobimber 1703 nber e für 

ae e e 
1 [4 

—— gleich baare Zahlung verkauft werden. No. 30 zu Kiein⸗Nimsdorf Rubre Hi, 
* Bu. Hölzer beſtehen in folgenden Sor⸗ ah ex 1 10, Role 1793 

menten: N eingeztagenen und am 1. April 1814 auf 0 Tonne 3 Sgr. 

40 fd, Fuß 12 und 12 ſtarkes Balkenholz, den Königl, Fiskus gediehenen 33 Rthlt.] von 7 Ton aufidrt8 pro Tonne. 2½ Sgr. 6 
1544 = 10 10% ſtarkes Balkenholz, 10 Sgr.; N f An Brücken und Pflaſterzoll iſt Pro Tonne 

c) vom 24. Juli 1810 über die für die 


ittags 


von 7 Tonnen aufwärts pro Tonne 2 Sgr. erſten hieſigen Haufer . 8 ee 


pro Tonne 3½ Sgr. f 
von 4 Tonnen ab bis 6%, Tonnen incl, 


400% 9 12 starkes Halbholz 2 Pf. beſonders zu bezahlen. mann in einer oder der anderen diefer 
147 „ 1 % arkes Riegelhel, " " Gemeinde Warmusthau auf der Gärtner: Breslau den 22. Auguft 184. Das Rae ehen fee 1 8 
9334, 74 5% ſtark. Sparrenholz, ſtelle und Windmühle No. 21 Warmun⸗ Louis Noth. 3 Errppi 5 9 ſterſtr. No. 85 a. 
s e See "That und eee ee de Neue ſchottiſche Voll. r e e wee e 

— * ſtark. Sparren ho ergliederten Vo * de 3 Ei ings „ welcher bereils 
257 4 Zoll ſtarke fieferhe Bo „ om 28. Sulf 1810 Mubr. IL Ne. 3 ceue cho tiſche Oll⸗ wa & 


eingetragenen 480 Floren; 

af vonn 12. Jul 1800 über die für dit Ma. 
dame Schram, verehel. Fränzlin zu 
Neiſſe auf den Ruſtikalbeſtgungen von 
Krzandwig, Zabnik, N e Torgau 
und Klein⸗Nimsdorf, Coſeler Kreiſes, 
Rubr. III. sub No. 16 eingetragenen 
und mittels Geffion vom 20. Juli 1807 

auf den Kaufmann Jacob Joachim Mat⸗ 

ters dorf gediehenen 1300 Rthlr.; 

e) vom 18. Mai 1827 über die für die Su⸗ 
fand, geb. Ludwig, verehel. Poppe, 
auf der Gärtnerſtelle No.“ 12 zu War⸗ 
munthau und dem ehemaligen Vorwerks⸗ 

acker No. 27 daſelbſt ex decreto vom 

12. Jul 1827 Rubr. III. No. 2 einge: 

tragenen 30 Rthlr., und g 


Pförtnerin Magdalena Foriſchka zu 


f 8 Jahre in einem Schnittwaaten⸗Geſchaft ge. 
Heringe ſarbeitet, ſich über e Wr; 
. barkeit genügend dasein ann, ſucht a 
offerirt in ganzen und getheilten Tonnen hieſigem Platze ein anderweites Unterkommen, 
billigſt J am iſebſten ale Reiſender oder aber guf einem 
93 rata, „gen. S. Miuitih, Birhefkmnpe 5 . 
Abrehtöfte, Nr. 39, der Kgl. Bank gegenüber. BT li ng8= Gef GEL) 


Neue Boll-Heringe | 


Ein Knabe, welcher Luſt hat, die Hon dlung 

; . ’ zu erlernen, findet unter ganz —— 
erhielt ſoeben friſch in beſter, fetter Qualität 
und offerirt billig i g 


und unter Garantie einer küchtigen kaufmän⸗ 
A. Reiff, Altbüßerſtraße No. 50. 


niſchen Ausbildung ſogleich ein Unterkommen. 
Neue Voll⸗Heringe, 


te Auskunft wird ertheilt Nikolaiſtraße 
—— zel Abeppen hoch, vornheraus. Ye 
iſch und gut geräuchert, empfiehlt das S 
fir 175 Sor. geräuchert, empfieh rück 


A. Reiff, Altbüßerſtraße Ro. 50. \ er fie ſogleich eine Anſtellu als Werkmei⸗ 


s e 
as: Zoll ſtarke kieferne Bohle „ 
9620 5 baun 


i dieſem Behufe ein öffentli 
Verkauf an 1 b er 
10ten September d. J. Nachmittags 


— 


1e . ip, ie, n Saſchnenen 
dallig, 4 7 in einer 

eee, Gehe 
er finden. Nähere Auskunft wird ertheilt 


— — 3 . : * kolaiſtraße No. 68, 2 Tre vorn⸗ 

Lieſerungs Bekanntmachung. Ratibor, auf dem Bauergute No, 32 Neue marin. Heeringe a i Ppen hoch, vorn⸗ 
Der — und Holzbedarf für die hie] Autiſchkau Rubr. Al. No. II eingetrage⸗ mit neuen marin. Pfeffergurken und Zwiebeln heraus. S 
e Univerſität in eirea 16 Gentnern raffi⸗ nen und am 1. October 1802 der Zylko mathe Ein Pudel hat ſich von Wanſen bis Bres⸗ 


een ſabu dit Nd ene El — 


lau nden. Der Eigenthl kan 
Reuſche Straße Nr. 60. * e ae 


fi ; Air: 
2 — Rüböl und 200 Klaftern erlen oder witzer Gemeindekaſſe Abereigneten . elben Pinterbleiche Ro, 6 in Bret 
melden Hinterbleiche No. 6 in Breslau. 


kiefern Klobenholz beſtehend, fol für das! Alle, welche an dieſe Hypothekenforderun⸗ 


* 


Ber Eile | — 180 


va ee Nene Ke 77777 "e dntired ner dio 
75 N * ö A j Main 2. j dan “ 


v. Bieczynskt, Landſchaftsrath, von Gromb⸗ 
kow ; Hr. Grünwald, Virtuofe, von Schweid⸗ 
nitzz Hr. Steimann, Spediteur, von Mittel: 
wald; Hr. Kämpffer, Kaufm., von Berlin; 
x Hr. Meyer, Kaufm., von Friedland; Herr 

Mehwald, Kaufm., von Maltſch; Hr. Hart⸗ 


. 


Be 3% lieb, Oekonom, a. d. G. H. Poſen; Hr. Dr. 
5 208 Tetczynski, von Gumbinnen. — Im gold. 
IE Zepter: Forſträthin v. Haugwitz, von Mi⸗ 
f 905 a litſch; Hr. d. Lucke, von Byszewe; Hr. Die 
̃ brich, Gutsbeſ., Hr. Knobloch, Oekonom, beide 
3 5 von Kunzendorf. — Im blauen Hirſch: 
Mein ih — ie. — 1 N Hr. v. Walter, von Poln.⸗Gandau; Herr 
3 wie — —— - = t 3% er nen * Erg 5 Gas 3 
1 ws 5 { 28 « 2 Partikulier, von Parchwitz; Hr. Repphan, 
2% Coneeſſionirte Breslau Dresden-Leipziger Eilfuhre. 805 Gütsbeſ., von Birnbaum 9 v. Zepebinsti, 
„ In Bezug auf unſere ergebene Anzeige vom 22ften und 23ſten dieſes Monats beftätigen wir hiermit, W REN rn 8 Karniszewo; Hr. Georgi, Juſtiz⸗Aktua⸗ 
EN daß der erſte Eilwagen von Breslau den 1. September, Nee N 
% gran aa »LVeipzig den 2. September, I 85 En Veedel Beide van Ss gr. 
5 85 N. 1 beiden d wird. N. onheim, Partiku 23 4 
3% abgehen und die Erpebition diefer Cilmagen umausgefegt einen Tag um den audern von beiben Orten fhattfinden wic. Nie Kaufm. don S 5 Fr ben ua; SE 


Die Annahme der zu verſendenden Güter findet bei jedem von uns täglich ſtatt; die Abſendung geſchieht nach der AN 8 

4 N Pin e ſtets mit dem erſt abgehenden Wagen, weshalb auf jedem Frachtbriefe — wovon vorſchriftsmäßige * rek, von Kaliſch. — In den 3 Bergen: 
5 plate bei uns zu haben find — die Abgangszeit durch einen Stempel vermerkt wird, welche hinſichtlich der Lieferungs⸗ = Hr. Kuh, Hr. Körner, Kaufleute, Geh. Ob. 

feiſt nur allein maßgebend iſt. — Die Beförderung der Güter erfolgt mit Relais: Pferden. — Die Wagen werden durch Con- Zr Tribunalsrathin Hanſtein, fümmtl. von Ber- 


7 zucteure 42 1717 und treffen an beiden Orten 85 Stunden nach dem Abgange ein. 81 lin; Hr. Heber, Gutsbeſ., von Lübichau; Hr. 
„Alle mie dieſer Eilſuhre zu befördernden Güter gehen unter Aſſecuranz gegen Feuer: und andere Elementarſchäden, wo⸗ 55 Schmatzhagen, Kaufm., von Magdeburg; Hr. 

Ze für % pro Mille an Prämie berechnet und in den betreffenden Frachtbriefen beſonders nachg nommen wird. 3 Z kuftecht, Kaufmann, von Erfurt. — Im 
3 Wir erſuchen daher, den Werth der Güter in den Frachtbriefen anzugeben; wo eine ſolche Angabe nicht erfolgt, wird 3 Hotel de Saxe: pr. Brehmer, Ober⸗ 

e von uns die Verſicherung nach folgenden Sätzen beſorgt: x Zur Land.⸗Ger. Aſſeſſor, Hr. Kehrelt, Baumeifter, 
3 Seidne Waare . pr. Btto, tr. 800 Rtl. Indigo . + pr. Btto. Ctr. 200 Rtl. 3 beide von Kroteſchin; Generalin v. Blumen: 
wollne u. halbſeibdne W. 200 Thee. 100 a ftein, von Comadswaldau; Hr. v. Wenzyk, 

38 leine Waare 3: = „ % 0 ee e e e Eh „ 100 3 von Mroczen; Hr. v. Taczanowski, a. d. 

—4 baumwollne Waare , =.» 100 Garn aller Art 60 0 G. H. Poſen; Hr. Neude Paſtor, von Con⸗ 
I kurze Waare 50 „ ungenannte Gegenftände: :» 50 ne Madt; Hr. Altmann, Superintendent, von 


dann aber erfolgt im Fall eines Unglüdes die Entſchädigung nur nach den vorſtehenden Sätzen, oder dem durch die Facturen 8% Rawicz; Hr. Michaelis, Oberamtmann, von 
"etwa ermittelten geringeren Werthe. Für Kleidungsſtücke, gebrauchte Effecten, Kunſtſachen, überhaupt ſolche Gegenſtände, > poſen. — Im beutfhen Haus: Herr 
welche nur einen imaginairen Werth haben, wird eine Garantie von 1 Rthie, pro Pfund geleiftet und erſetzt, falls fie ganz: e|Broih, Poſt⸗Secretatr, von keobſchüt. — 
lich verunglücken oder verloren gehen. l 3 n 2 gold. Löwen: Hr. Lucas, Oeko⸗ 

Mit dieſen Fuhren werden auch Güter nach den auf der Tour nach Leipzig, über Leipzig hinaus und auf den Seiten⸗ 5 nom, von Schillersdorf; Hr. Reinert, Guts⸗ 


265 Touren belegenen Orten befördert. , * 3x DR Neudorf; Hr. Schleſinger, Kauf 
S Der Ellfrachtlohn (außer der Zeit der Leipziger Meffen) . J e e ben brite v 
iſt von Leipzig nach Breslau auf 2 Rtl. pro Etr. excluſive e Sg m eld. Lö eue ‚pr. Ju 
De von Breslau nach Leipzig auf 13 Rtl. pro Ctr. ( Aſſekuranz 4 Fei 

2 % und in angemeſſenem Verhältniß nach den Zwiſchenorten feſtgeſetzt. 258 Hr. Hirſchfeld, dr. Rösler, Kaufleute, > 


kat ven 3 . Gemälde in Rahmen, ſehr voluminöſe und ungewöhnlich koſtbare Gegenſtände zahlen eine Mehr⸗ 2% Militſch; 15 nalen, Hr. Bukewig, Kauf- 
Die Verſendungen der orbinairen Frachtgüter auf dieſer Tour durch das gewöhnliche Frachtfuhrwerk ſollen durch dieſe zw. ee . . . 
Eilfuhre keine Aenderung erleiden, vielmehr werden wir gemeinſchaftlich bemüht fein, ſtets einen geregelten und pünktlichen dus „on Berlin br. Sa Yarıit 10 2 
Frachtverkehr zu unterhalten und jederzeit die entſprechendſten Frachtbedingungen und Lieferzeit zu ſtellen. 2 % Neuenburg. — Im gelben n id 
Im Monat Auguſt 1845. N . 1 D Scheider, Studioſus, von Hamburg. — In 
00 Meyer H. Berliner, H. L. Günther, E. F. G. Kaerger, der Königs-Rrome! Hr. Rücker, Gute 


u Johann M. Sehay in Breslau. mi 
N (t » . 28 t 5 „ 2 
Ta e Johann Carl Seebe in Dresden und Leipzig. ER 2 So mieheheng; Fr Ben Baar 
N M. . N. 2 aulz, 2 2 f 1 
Melee eee eee MMR MAM 
7 3 Er > 2 ER N 7 4 Wechsel-, Geld- u. ö n-Co I 7 
ien = ect ak Theodor Scholz in Breslau ift ſoeben erſchienen und in Angekommene Fremde. a Breslau, den 28. 4 g f 
uchhandlung zu haben: 3 N . 7 dea F pr 
Leſebuch für Kinder im Alter von 9 bis 11 Jahren, Eine Samm- 7. * Bel e 1 — Biete, Geld. 
lung von Leſeſſücken zu Denk, Sprach-, Schreib» und Gedächtniß⸗Uebungen von Lembergz * Sadowski, Hr. Smit⸗ Amsterdam in Cen, |2Mon.| 130% — 
und zur Bildung des Geiſtes und Herzens. Von Ch. (5. Scholz. II. Theil. kowekl, Gutsbeſ., Gutebeſigerſohn von Bis: | Hamburg in Baneo . |ä Nie 1507, 


2284 Seiten. Preis 7 ½ Sgr. chpski, fämmtl. a. d. G. H. Poſen; Herr ite TaMon.| — 149% 
Dieſes für mittlere Schulklaſſen beſtimmte Leſebuch iſt nicht mit dem vor einigen o. Krzanowski, Hr. v. Dzwonkowski, beide London fur 1 Pf. 8. M08. 24 
Monaten erſchienenen größeren Leſebuch für obere Klaſſen zu verwechſeln. Es enthält aber, aus Polenz Hr. v. Radolinski, von Kaliſch; Wien 2 Mon. 104 2 
wie dieſes, faft lauter neue Leſeſtücke, in denen das religiöfe Element ohne konfeſſionelle Hr. Hrone, Gutsbeſ, von Juetſch; Herr von ners Wen] — 995 
Unterſchiede vorwaltet. g f Rembowski, Hr. v. Sadowski, Gutsbeſitzerin Dito „„ azMen. “ wa 
a TTT x all v. 8 4 bu tn Keen 8 
Zu mehreren Fabrik und kaufmänniſchen Geschäften, welche nicht det Mode unterwor- | Gblapowski, von Gosnica; Gute eſte en Geld - Course. 
te a, ein Compagnons mit einem Einlage-Gapitale von reſp. 1500 Rtble,, und 2, v. Szczantecka, von Bogusczun; ar — Kaiserl, Ducaten ' 
bis 4000 Rthir. gelacht, Räpee Auskunft ertheilt das Agentur und Commiſſtons-Gomp- |", lan Bo 1 3555 PR, LE 9⁰ m 
toir des Carl Siegism. Gabriel in Breslau, Karlsſtraße Nro. I. . Weſtphal, Hr. Brand, Kaufm., beide von Louisdtor „, . uns enn „„ - 
8 5 EEE Berlin; Hr. Fritſche, Kaufm., von Potedam; Polnisch Courant... — hie 
ein bedeutendes Specerei⸗Geſchäft am Anzeige Hr. Baron v. Falkenhauſen, von Wallis⸗ Polnisch Papier-Geld.... | 97 u. 
en Plage wird ein Lehrling von auswärts, Am aten ſpäteſtens den &. September gebt furth; Hr. v. Biſtorff, Lieutenant, von Wahl⸗ Wiener Banco-Notenä 150 Fl.] 105%, P„(— 
aber von achtbaren Eltern und mit den nö⸗ ein bequemer Reiſewagen von hier nach Oſt⸗ ſtadt. — Im weißen Adler: Se. Durch. 5 ö 
en Schulkenntniſſen verſehen, geſucht. Nähe, preußen und können 4—5 Perſonen nebſt Ge. laut Fürſt v. Hohenlohe-Oehringen; der ffecten- Course. 3 
ris bei H. Friedländer, päck nach Danzig, Elbing, Königsberg und an⸗ Blümner, Kollegienrath, von Moskau; Herr 4. 
r Neueweltgafe Nro. 38. dere Orte jener Gegend damit befördert wer- Kaulfuß, Landger.⸗Ratz, Gräfin v. Gngels|Staams.-Schuldscheine , 3 — 997 
NN den. Das Nähere zu erfragen Friedrich⸗Wil⸗ rom, beide von Poſen; Hr. Graf v. Pfeil, Sech.-Pr.-Scheineh sR. — 87 — 
Demoiſelles, die im Fuge ertigen 4 helms-Straße Nr. 1 im Comtoir. s von Hausdorf; Hr. Bouvier, Kaufmann, von Breslauer Stadt-Obligat, 3 90 Mr 
‚geübt fin ‚ finden vauernde Bihätt- Ju dermiethen Neuchetel , Fr Tauer, Kauft, den Ryb. ite Gerechtick. dito 4% — 91¼ 
N dung in der Patdandlung A. f. ermiethen nick; Hr. Brunner, Kaufm., von Cöln; Hr. Grossherz. Pos. Pfandbr 104%, x 
1 = E ? zwei Quartiere, ein jedes beftehend aus zwei kenb d. G fi Herr ai i rg r 
A eiber. uch find einige Stelen 1 Stuben und Kabinet, 2 70 Mehr. Gelbige Dune nt ee Dora de SB, le er 
N für. 8 n jetzt unbefept. können auch gethellt werd = Ki ne ee ee yon eee 
KRONE Graben “auch J. an, es Nähere Laich! „pr. Drengalemsti, Kaufmann, von) a . dite s00R.|d wi _ 
Ein Commit Tann Tofort ein Unterkommen IT De AD Per wigenshümer., | |Dfromo; Hr. Andrä, Kaufm., Andrä, Apo- "io List. B. dite 1000 R. 4 204 Av 
als Disponent in einem Specerel⸗Heſchäft in| ad bald 53 5 EN h Sai ee von dito a 800 1 — — 
e un oder zu aelis zu Hr. * ; 12 a 
Neiſſe finden. Die Bedingungen find zu er; . Na e Hamburg; Hr. Geisler, Kandidat, von Sa 9 —— 2 ED 40 a 


fahren in franfivten Briefen bei A. C. Groh, 5 1 0 10 eine Unterſtube ö e a — 
2 | On. Univerfitäts:-Sternmwarte, 


55 Woh d Stall 
AJdwei Thaler Belohnun ohnungen und Stallungen i R 
dem ehrlichen Pc einer am lies find in Fürſtens Garten (alfo dem Platz der 1845. Berometei: Denon Wind. 


vom Ring nach dem Weidendamme verlorenen Schauſtellung ganz nahe) während der land⸗ tes 
Brache von 1 Golde mit Koralle in und korſtwirthſchaftl. Gees zu mäßigen 26. Auguſt. 3. L. inneres. ' Auferet, | fevriger, 


Form einer Erdbeere, Eiſenkram Nr. 7. Zu⸗ Preiſen abzulaſſen. \ —.— An —— 5 9 SS II tim Weite 
leich wird vor deren Anka nt, Auf portofreie Anfragen wird der Pächter Morgens 6 3711,94 ++, SS kleine W 
eee der Reſtauration nähere Auskunft ar “ Yo 28 006,| + 146 13,2 8 j j 0 


24 8 64 * 15,9 } 
Mittags 1 4% T % + 196 | 76 


TOTER un mit een des Zu vermiethen 5 
. — g . E. Fete dne nen nete ind an der Schweiger Thor Bag lere, in e 
iſt, kann bei H. Kaſchmann, breite der neu anzulegenden Straße No. 119, einige | TI: 2 — 92 Mail * 
traße Ro. 18, abgeholt werden. mittlere und kleine Zaun ebſt denn Temperatur Minimum . 9, umum + 19.6 der Oder + 14,0 


n 
„an bien ©. Mit. fand Aa Bi mie cn 2  Sakkaigge| 97 Kagufı [Barometer | inneses- aber. Innces nens. Jet Lufee. 


Vorſtehhund, mit weißer Bruſt und „Ge EFF a 
weißem Strich über ber Naſe, ein. Derſelbe Thor find Morgens Hubs Wil 2 110 Tus 18 15 daſbheſter 
— 8 — j em ͥ ꝓö 2 9 * „ * ) 1.0 \ EI? ö 
8. Gegen Erſtattung der Inſertſons: Tauenzien⸗Sttaße No. 30 c. iſt im Iten Mittags 12 106. 15, (＋ 168 35 ter + ß a 
üben kann er in Empfang gnnommen Stock eine Wohnung von 3 Stuben, Akove, Nachmm. 3 180 15 16 0 NW |83 rei 
n Küche, Glas⸗Entrée und Zubehör zu Term. Ihendsz 9 10,52 J f. 1, L 130 12 * 12 95 
1 Air 7 IE — 
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